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Für die Monate November und 
Dezember kostet die „Thorner 

Presse" mit dem Jllustrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabestellen und durch die Post 
bezogen 1 Mark. frei ins Haus 1,34 Mark. 
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Expedition der „Thorner Presse."
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.______

Der Mord in der Mohrenstratze 
in Berlin.

Zwei Burschen im Alter von 16 und 17 
Jahren haben am Sonntag früh den Justiz­
rath Levy - Berlin in seinem Bett ermordet 
und gleichzeitig versucht, seine Frau zu er­
morden, nm sich einer großen Summe Geldes 
bemächtigen zu können, die sie in der Woh­
nung des Ermordeten vermutheten. Infolge 
der gellenden Hilferufe der beiden Opfer 
mußten sie den Schauplatz der grausigen 
That verlassen, ohne die Beute erlangt zu 
haben.

Das ist die grauenvolle Thatsache. Es 
kann nicht fehlen, daß aus derselben Schluß­
folgerungen gezogen werden, welche sich auf 
unser ganzes soziales Leben erstrecken. Man 
ist ja im allgemeinen geneigt, derartige Un­
thaten als das Produkt sozialer Verhältnisse 
zu beurtheilen, wobei meist außer Acht ge­
lassen wird, daß zu allen Zeiten und unter 
allen Verhältnissen verbrecherische Neigun­
gen zu Tage getreten und grauenhafte 
Thaten vollbracht worden sind. Damit soll 
aber nicht gesagt sein, daß in jedem einzel­
nen Falle nicht die Frage wohl erwogen 
werden soll, ob die sozialen Verhältnisse, die 
Erziehung usw. einen Antheil an der Ent­
wickelung des Verbrecherthums haben können. 
Die Antwort, nach welcher Richtung ein 
derartiger Antheil zu finden wäre, wird 
freilich je nach der Parteistellung verschieden 
lauten, und dementsprechend werden auch die 
Vorschläge verschieden sein, welche behufs 
einer Besserung gemacht werden.

„Solche entsetzlichen Vorkommnisse", schreibt 
ein freisinniges Berliner Blatt, „sollen eine 
ernste Mahnung an alle sein, der sozialen 
Pflichten stets und streng eingedenk zu blei­
ben. Nicht durch Vermehrung der äußerlich

Besiegt.
Roman von L. I d e l e r .  (11. Derelli.)

---------------  (Nachdruck verboten.»
(27. Fortsetzung.)

„Mein Vater sagte mir auch oft, daß ich 
an seine Familie erinnerte," entgegnete 
Harriet interessirt, „und es freut mich, daß 
Fremde es sofort herausfinden. Ein neuer 
Beweis für meine Echtheit, Fräulein Gleißen!" 
fügte sie lachend hinzu, als der Inspektor ge­
gangen war.

Elise war sehr verstimmt. Sie ärgerte 
sich darüber, daß ihr Beamter die fremde 
Dame „gnädiges Fräulein" genannt hatte 
ein Titel, der ihr niemals zu Theil wurde. 
Ueberhaupt wurde ihr dieser ganze Besuch 
schon sehr lästig. Hatte Fräulein Wippern 
so wenig zu thun, daß sie im Lande umher- 
fahren konnte, so war es desto besser für sie, 
aber fie sollte nicht auch andere Menschen 
von ihrer Arbeit zurückhalten. Sie sann be­
reits auf Mittel und Wege, den lästigen 
Gast von sich abzuschütteln.

Harriet bemerkte mit großem Bedauern 
die inhrelange Vernachlässigung des alten, 
schönen Parkes, aber sie sagte sich sofort ge- 
rechterweise, daß Elise Gleißen an dieser 
wenigstens nicht die Schuld allein trage; 
schon ihr verstorbener Onkel mußte sich gar­
nicht um den Park gekümmert haben, sonst 
hätte er nicht sô  verwildern können. Trotz­
dem es bereits vNini war, hatte man noch 
nicht die welken Blätter vom vorigen Herbst 
aus den Steigen entfernt; moorig und 
dumpfig roch es überall, und als die Damen 
an einem Blätterhaufen, den wohl der 
Wind zusammengetrieben hatte, vorüber­
gingen, fuhr eine Schlange zischend daraus 
hervor.

wirksamen, mechanischen Schutzmittel werden 
diese gebotenen sozialen Pflichten erfüllt 
sondern durch die Bethätigung der freien 
Kräfte jener Nächstenliebe, die dem gefähr­
deten Nachbar beispringt, weil dadurch das 
eigene Wohl gesichert, oder vermehrt wird. 
Wer der verwahrlosten Jugend sich annimmt, 
der erfüllt ein Gebot der Nächstenliebe, der 
handelt recht im sozialen Sinne, aber er 
schützt sich selbst auch dadurch am sichersten."

Das klingt sehr schön, bei näherem Zu­
sehen wird man aber finden, daß hinter den 
schönen Phrasen herzlich wenig steckt. Auf 
dem Gebiete der Erziehung der verwahr­
losten Jugend soll nach dem zitirten Blatt 
eingesetzt werden. Die jugendlichen Ver­
brecher, um die es sich hier handelt, zählten 
aber bisher soviel darüber bekannt ist, nicht 
zu der verwahrlosten Jugend. Der verhaf­
tete Schlosserlehrling Grosse stammt aus 
einer anständigen Familie, und der eigent­
liche Anstifter und Hauptverbrecher, der 
Schreiber Werner erfreute sich bis vor 
kurzem noch eines guten Leumunds; er 
lieferte gewissenhaft seinen Verdienst an seine 
Mutter ab und ging auch nur mit dieser 
aus. Beide Burschen sind rasch und ziemlich 
unvermittelt auf die Bahn des Verbrechens 
gelangt; sie vorher nach dem Rezepte für 
verwahrloste Jugend zu behandeln, scheint 
gar kein Anlaß vorgelegen zu haben. Was 
will es aber heißen, wenn gleichzeitig mit 
den Tiraden über Besserung der Erziehung 
der verwahrlosten Jugend eine „Vermehrung 
der äußerlich wirksamen, mechanischen Schutz­
mittel" perhorreszirt wird? Das heißt 
nach dem Grundsätze handeln: wasch mir 
den Pelz, aber mach mich nicht naß.

Wenn man ernstlich nach den Ursachen 
der Unbotmäßigkeit unserer Jugend forschen 
will, so wird man wohl dazu gelangen, die­
selben in der übermäßigen Verminderung 
jener „mechanischen Schutzmittel" mit zu 
finden. Vor allem wird man beflissen sein 
müssen, den Respekt vor den Autoritäten ge­
rade unter der Jugend wieder zu erwecken 
und zu stärken. Daran fehlt es sehr. Kaum 
ist der Junge aus der Schule, so fühlt er 
sich als Herr, dem niemand mehr etwas zu 
sagen hat. Schon als Schuljunge darf er 
alle erdenklichen Unarten begehen, da nur

Entsetzt prallte Elise zurück, Todesangst 
ließ ihr sonst so blühendes Gesicht sich völlig 
entfärben; sie zitterte am ganzen Körper. 
Harriet aber verlor die Besonnenheit nicht; 
sie ergriff schnell einen am Boden liegenden 
Baumast und schlug geschickt und muthig auf 
das drohende Reptil los, bis es sich nicht 
mehr regte.

„Sie ist todt," sagte sie dann, mit der 
Fußspitze vorsichtig das getödtete Thier be­
rührend, „wirklich ganz todt, Sie brauchen 
sich nicht mehr zu ängstigen. Aber es ist 
eine Kreuzotter, ein giftiger, gefährlicher 
Wurm. Sie haben sich wohl sehr er­
schrocken?" fügte sie gutmüthig hinzu und 
zog Elise's Arm durch den ihrigen, um die 
noch immer Zitternde zu unterstützen. „In 
Amerika begegnet man öfter einer Schlange, 
und etwas verstehe ich in diesem Punkt, mich 
zu wehren. Lassen Sie aber doch einfach 
diese Blätterhaufen forträumen, damit den 
Reptilen die Schlupfwinkel zerstört werden!"

„Es ist mir noch nie passirt," stammelte 
Elise. „Hier waren noch niemals Schlangen! 
Ich gehe nicht wieder in den Park!"

„Um das eine Thier, das sich vielleicht 
nur hierher verirrt hat?" fragte Harriet 
fast unwillig. „Das wäre unrecht! Nun 
aber, Fräulein, wenn Sie sich hinlänglich 
beruhigt haben, möchte ich einige Fragen an 
Sie stellen. Oder wollen Sie lieber in das 
Haus zurückkehren?"

„Unbedingt, hier möchte ich nicht 
bleiben!" entgegnete die Gutsherrin, und 
Harriet folgte ihr, im Herzen die kindische 
Furcht des jungen Mädchens verspottend.

Sie nahmen wieder auf den alten, birkenen 
Rohrstühlen in der Wohnstube Platz, und Elise

den Eltern und Lehrern ein Züchtigungsrecht 
zusteht. Einem Erwachsenen kann es unter 
Umständen schlecht ergehen, wenn er sich an 
einem ungezogenen Bengel vergreift, den er 
bei Begehung grober Unarten ertappt. Drin­
gend wünschenswerth ist eine Regelung des 
Lehrlingswesens, die dem Lehrherrn eine 
größere Autorität über den Lehrling giebt. 
Ohne „mechanische Schutzmittel" ist freilich 
in keiner Weise auszukommen.

Die sozialdemokratischen Versammlungen 
bestehen zu einem großen Theil aus halb­
wüchsigen Burschen, welche da so recht eigent­
lich Gift einsangen. Welches Geschrei wurde 
erhoben, als der doch ganz vernünftige Vor­
schlag gemacht wurde, daß von politischen 
Versammlungen junge Leute, die noch gar­
nicht wahlberechtigt sind, ausgeschlossen sein 
sollen! Das sollte mit der bürgerlichen 
Freiheit unvereinbar sein. M it solchen Ex­
zentrizitäten im Namen der Freiheit wird 
Sturm gesäet, und man wird sich nicht Wun­
dern dürfen, wenn Wind geerntet wird.

Man verschaffe der Autorität wieder ihr 
Recht, der elterlichen Autorität, der Auto­
rität des Lehrers, des Lehrherrn, der Obrig­
keit, der Erwachsenen gegenüber der Jugend. 
Dann wird man auch den Sumpfboden, aus 
dem heute allerlei Giftpflanzen üppig empor- 
wuchern, wieder zu fruchtbarem Ackerland 
umwandeln.

Politische Tagesschau.
Der offizielle Gegenbesuch des deu t s chen  

bei dem r u s s i s c h e n  K a i s e r p a a r  ist 
der „Nordd. Allg. Ztg." zufolge für den 
nächsten Sommer verabredet worden. Weiter 
schreibt die „Nordd. Allg. Z tg ." : „Das
Zusammentreffen des Besuchs des russischen 
Kaisers in Darmstadt und des deutschen 
Kaisers in Wiesbaden hat naturgemäß zu 
einer Begrüßung der beiden Monarchen ge­
führt, welche, frei von allem offiziellen Zere­
moniell, lediglich den Charakter der In ti­
mität bewahrte, wie das der traditionellen 
Freundschaft und den nahen verwandtschaft­
lichen Bezirhungen der beiden Herrscher ent­
spricht."

Die E i n b e r u f u n g  des L a n d t a g e s  
auf den 20. November ist nach der „Nordd.

erwartete in steifster Haltung die Eröffnungen 
ihres Gastes.

„Sie haben mir freundlich Schloß und 
Park gezeigt," begann Harriet, „und ich habe 
dadurch einen Ueberblick über den alten 
Stammsitz unserer Familie erlangt. Er hat 
mir sehr gefallen, und ich möchte hier für 
immer meine Heimat aufschlagen. Sie wissen, 
daß ich die einzige Erbin meines verstorbenen 
Verwandten b in !"

„Jawohl," erwiderte Fräulein Gleißen, 
„aber ich sagte Ihnen auch schon, die Kauf­
summe für das Gut, die mein Vater zahlte, 
verwaltet das Seltenburger Gericht."

„Ganz richtig, und die Summe ist mir 
behufs Auszahlung von Herrn Justizrath 
Wächter auch schon angeboten worden. Aber 
Wippmannsdorf durfte ohne Zustimmung der 
Erben eigentlich überhaupt gar nicht verkauft 
werden, und Ih r  verstorbener Herr Vater hat 
auch eine Klausel unterschrieben, nach welcher 
er sich verpflichtet, sich mit etwa noch auf­
tretenden Erben zu einigen."

„Wenn es Ihnen vielleicht nicht Geld 
genug ist," unterbrach Elise die Sprecherin 
rücksichtslos, „ich weiß, mein Vater hat da­
mals Wippmannsdorf billig gekauft, weil der 
alte Baron nie etwas daran wenden wollte 
und es verkommen ließ. In  dem blühenden 
Zustande, in dem Sie es jetzt sehen, war es 
anfangs durchaus nicht, das ist unser Ver­
dienst. Aber, freilich, mein Vater hat jene 
Klausel unterschrieben, so werde ich wohl 
genöthigt sein, Ihnen noch eine Abstands­
summe zu zahlen."

„Nicht doch, liebes Fräulein," entgegnete 
Harriet begütigend, ich verlange keinen 
Pfennig von Ihnen. Aber ich mache folgen­
den Vorschlag: Sie erhalten die ganze Kauf-

Allg. Ztg." nur erst in Aussicht genommen 
worden; eine endgiltige Entscheidung hier­
über ist aber noch nicht getroffen worden."

Der Präsident des R e i c h s t a g e s ,  
Frhr. v. Buol-Berenberg, hat dessen 120. 
Plenarsitzung, die erste nach der Vertagung, 
auf Dienstag den 20. November, nachmittags 
2 Uhr, anberaumt und die zweite Berathung 
des Entwurfs eines Gesetzes, betr. Aende­
rungen und Ergänzungen des Gerichtsver­
fassungsgesetzes und der Strafprozeßordnung 
auf die Tagesordnung gesetzt.

Gegenüber der Nachricht, daß die baye­
rische Regierung Erhebungen über die Wir­
kungen der B ä ck e r e i v e r o r d n u n g an­
stellen lasse, wird offiziös konstatirt, daß 
solche Erhebungen auf Anregung des Reichs­
amts des Innern in allen Bundesstaaten vor­
genommen werden:

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: I n  
den Blättern ist vielfach davon die Rede, es 
sei entschieden, daß der Gouverneur 
v. W i s s m a n u  nicht nach Ostafrika zurück­
kehren werde. Einige Blätter kennen sogar 
schon den Nachfolger des Herrn v. Wissmanu 
und die genaueren Modalitäten, unter denen 
sich dieser Wechsel vollziehen solle. Wie wir 
hören, ist über dieses alles an maßgebender 
Stelle nichts bekannt und nichts über die 
Dinge entschieden, von denen die Blätter zu 
berichten wissen.

Deutsches Reich.
Berlin, 21. Oktober 1896.

— Der Kaiser hat auf der Reise von 
Minden nach Wiesbaden dem Kruppschen 
Etablissement einen Besuch abgestattet.

— Baurath Schwechten, der Erbauer der 
Kaiser Wilhelm-Gedächtnißkirche, und Histo- 
rien-Maler Wichmann, haben sich im Auf­
trage des Kaisers Wilhelm nach Italien be­
geben, um in Palermo und Rom Mosaik­
studien zu machen. Es ist beabsichtigt, außer 
dem Chor auch andere Theile der Kaiser 
Wilhelmkirche nach Mustern römischer Gottes­
häuser mit Mosaiken zu schmücken.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
die Verleihung des Großkreuzes des Rothen 
Adler-Ordens an den russischen Botschafter 
Grafen Osten-Sacken sowie weitere Ordens­

summe mit den sämmtlichen Zinsen, die sie 
während der Zeit ihrer Doponirung trug, 
von mir zurück. Die Verbesserungen, die Sie 
an dem Gute machten, werden von Sachver- 
verständigen taxirt, und ich zahle Ihnen die 
geforderte Summe sofort baar aus. Ich bin 
überhaupt bereit, mich über jeden Punkt mit 
Ihnen zu einigen; es kommt mir auf einige 
tausend Mark nicht an. Dafür aber lassen 
Sie mir Wippmannsdorf, und Gut und 
Schloß kommen so wieder in die Hände der 
Familie!"

Elise fuhr empor, fast zischend vor Zorn. 
Harriet dachte unwillkürlich wieder an das 
giftige Reptil, das aus dem Blätterhaufen 
vorschoß und das sie erschlagen hatte, damit 
es kein Unheil anrichtete.

„Ich soll Ihnen Wippmannsdorf ab­
treten ?" rief sie, und ihr rothes Gesicht 
färbte sich blau vor Wuth.

„Oderverkaufen, wie Sie esnennenwvllen," 
entgegnete Harriet gezwungen nachlässig; sie 
ärgerte sich innerlich doch recht sehr über dies 
Benehmen.

„Unter keiner Bedingung, Fräulein von 
Wippern!" erklärte die Gutsherrin langsam 
und nachdrücklich, mit einem eisernen Klang 
in der Stimme.

Noch einmal versuchte die Fremde es mit 
Güte.

„Ueberlegen Sie sich doch, was Sie 
sagen," antwortete sie ernst. „Schließlich 
sind meine Anrechte an das Gut sehr viel 
größer als die Ihrigen, und ließen Sie es 
auf einen Prozeß ankommen, so würden Sie 
denselben unfehlbar verlieren!"

„Das fragt sich!" warf Elise tückisch ein.
„So fragen Sie doch jeden Rechtsanwalt, 

wenn Sie mir nicht glauben wollen; er wird



Verleihungen an Mitglieder der russischen 
Botschaft.

— Der Kolonialrath berieth im weiteren 
Verlauf seiner gestrigen Verhandlungen die 
Vorlage, betreffend die Verhältnisse auf Neu- 
Guinea. Dem Reichstage soll ein neuer Ver­
trag mit der Neu-Gumea-Kompagnie vorge­
legt werden.

— Die Verhandlungen über die Fest­
setzung der deutsch-dänischen Fischereigrenze 
im Kleinen Belt sind abgeschlossen. Die Ver­
handlungen sind von der deutschen und der 
dänischen Regierung ratifizirt und die zur 
Bezeichnung der Grenzlinien nothwendigen 
Baaken ausgelegt. Die deutschen Kommissare, 
die sich in diesen Tagen zur Unterzeichnung 
des Abschlußvrotokolls in Kopenhagen auf­
gehalten haben, sind von dort wieder ab­
gereist.

— Wegen eines in der heutigen Morgen­
ausgabe der hiesigen „Staatsbürger-Ztg." 
enthaltenen Artikels „Zum Kapitel offiziöse 
Preßmißwirthschast" ist S trafantrag  wegen 
Beleidigung des Staatssekretärs Frhrn. von 
Marschall und anderer Beamten des Aus­
wärtigen Amts gestellt worden.

W iesbaden, 21. Oktober. Der Kaiser 
und die Kaiserin sind heute früh 10 Uhr ab­
gereist. Am Bahnhöfe erschienen: Prinzessin 
Louise von Preußen, Prinzessin Elisabeth von 
Schaumburg-Lippe, Admiral Mensing und 
Polizeipräsident Prinz von Ratibor, dem 
Se. Majestät persönlich den Rothen Adler­
orden überreichte. Die Kaiserin erhielt reiche 
Blumenspenden. Die Menge brachte den 
Majestäten begeisterte Huldigungen dar. Um 
11 Uhr traf das Kaiserpaar in Kronberg 
ein und wurde am Bahnhof von der Kaiserin 
Friedrich empfangen. Die Herrschaften be- 
gaben sich darauf nach Schloß Friedrichshof.

Ausland.
B ari, 21. Oktober. Prinzessin Helene 

von Montenegro, begleitet von dem Herzog 
von Genua als Vertreter des Königs und 
dem Prinzen von Neapel, verließ die „Sa- 
voya" um 10 Uhr 20 Minuten und begab 
sich unter lebhaften Kundgebungen der Volks­
menge im Hofwagen nach der S t. Nikolauskirche, 
wo der Uebertritt der Prinzessin Helene 
zur katholischen Kirche stattfindet. Fürst 
Nikita, die Prinzessin Anna von Montenegro 
und der Prinz Virko blieben an Bord der 
„Savoya" und begeben sich erst abends an 
Land, um um 1t?/z Uhr abends nach Rom 
abzureisen.

Provinzialnachrichtm.
Culmsce, 20. Oktober. (Messerstecherei. Ver­

haftung wegen Unterschlagung.) Ein Tischler­
geselle und ein Knecht des Gutsbesitzers Lehser 
wurden bei einer Messerstecherei, die gestern in 
Bildschön am Kirmesfeste vor dem Gasthause 
stattfand, derartig zugerichtet, daß sie in das 
Krankenhaus gebracht werden mußten. — Heute 
wurde nach dem „Bromb. Tagebl." der Oberpost­
assistent Böhnke von hier verhaftet. Derselbe soll 
im Verdacht stehen, amtliche Gelder unterschlagen 
zu haben.

Schweh, 21. Oktober. (Jahrmarkt.) Der hier 
gestern abgehaltene Jahrmarkt war auf dem Vreh- 
markte recht lebhaft. Mageres Schlachtvieh und 
alte Kühe waren ziemlich zahlreich aufgetrieben und

Ihnen dasselbe sagen. Liegt Ihnen denn 
überhaupt so sehr viel an diesem großen 
Gut, dessen Bewirthschaftung doch für eine 
einzelne junge Dame recht schwierig sein 
m u ß ?"

„Sie wollen es ja auch haben," versetzte 
Elise unartig, „und Sie sind ebenso jung und 
allein wie ich!" /

„Ich bin die Letzte meines Stammes," 
entgegnete Harriet ernst. „Hier haben meine 
Vorfahren gelebt und sind hier gestorben; 
dies ist für mich die Heimaterde!"

Und sie blickte gedankenvoll auf die hohen 
Kronen der alten, prächtigen Bäume, die sich 
im Sonnenwinde wiegten.

Elise Gleißen verstand dies Gefühl, das 
die Letzte dieses Geschlechtes empfand, gar 
nicht; sie sah in ihr einzig und allein den 
Eindringling, der sie aus ihrem Besitz ver­
treiben wollte.

„Es knüpft sich alles für mich an diesen 
Besitz von W ippmannsdorf!" sprach Harriet 
bewegt.

„Und auch für mich knüpft sich alles an 
diesen Besitz, F räu le in !" rief Elise leiden­
schaftlich. „Denn dieser Besitz ward mit 
Blut erkauft!"

Ih re  Stimme sank; ein Schauder über­
lief sie.

Harriet blickte sie erstaunt an, diese Be­
wegung schien ihr unbegreiflich; dann aber 
kam ihr ein Verständniß der Dinge.

„Ich w eiß!" sagte sie theilnehmend. „ Ih r 
Herr Vater ist in seinem Beruf eines frühen, 
gewaltsamen Todes gestorben, — ein tief be- 
klagenswerther Unglücksfall!"

Sie drückte dem verwaisten Mädchen 
warm die Hand, und aus ihren schönen, 
offenen Zügen sprach das lebhafteste M it­
gefühl.

(Fortsetzung folgt.)

wurden flott verkauft. Die Preise waren mittel­
mäßig. 60-75 Mark. Arbeitspferde wurden billig 
losgeschlagen. Gute Milchkühe und schöne Pferde­
exemplare waren wenig vertreten.

(Weitere Nachrichten siehe Beilage.)

Maluachrichteu.
Thorn, 22. Oktober 1896.

— (Fl ag  gen schmuck.) Aus Anlaß des
Geburtstages Ih rer Majestät der Kaiserin Auguste 
Viktoria haben heute die öffentlichen Gebäude ge­
flaggt. Die Offiziere der Garnison erschienen aus 
demselben Anlaß heute im Helm.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z n n g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt- 
verordnetenkollegiums statt. Anwesend waren
24 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr 
Stadtverordnetenvorsteher Professor Boethke. Am 
Tische des Magistrats die Herren Oberbürger­
meister Dr. Kohli, Bürgermeister Stachowitz, Syn­
dikus Kelch und Stadträthe Rudies, Fehlauer und 
Löschmann. Nach E intritt in die Tagesordnung 
kommen zunächst die Vorlagen des Finanzaus­
schusses zur Berathung, für welche Stv. Di e t r i c h  
referirt. 1. Bewilligung eines Patronatsbeitrages 
für den Neubau der Orgel in Papau. Nach der 
dem Magistrat gemachten ersten Mittheilung sollte 
die Orgel 1700 Mk. kosten, worauf der Magistrat 
zugesagt hatte, zwei Drittel des Betrages mit 
1000 Mk. M  übernehmen. Wie jetzt mitgetheilt 
wird, stellen sich die Kosten auf 2050 Mk. Der 
Magistrat will aber den Beitrag nicht höher wie 
von vornherein zugesagt leisten und beantragt die 
Bewilligung dieser Summe, welche die Versamm­
lung ausspricht. -  2. Bon der Bescheinigung, daß 
ausgeloste Werthpapiere bei der Kämmereikasse 
mcht vorhanden sind, nimmt die Versammlung 
Kenntniß. — 3. P r ü f u n g  der  Rech n u n g e n  
ü b e r  den B a u  der  W a s s e r l e i t u n g  und  
K a n a l i s a t i o n .  Der Referent verliest das P ro­
tokoll über die gestrige Sitzung der Prüfungs­
kommission, in welcher die Prüfung der Rechnun­
gen von Götze und Niedermeher erledigt wurde. 
Für die Sitzung hatte die Firma Götze und 
Niedermeher das Erscheinen eines Vertreters in 
Aussicht gestellt. Die Kommission setzte von der 
Rechnung, die durch deu damaligen Ingenieur im 
städtischen Bauamt Daxel (jetzt in Glogau) für 
die Firma Götze u. Niedermeher in Höhe von 
418000 Mk. aufgestellt worden war, 35 665 Mk. 
als zu Unrecht gefordert ab, sodaß noch 6000 Mk. 
zu zahlen blieben. Nachdem dies geschehen, er­
schien der Vertreter von Götze u. Niedermeher in 
der Sitzung, der sich bereit erklärte, er würde sich 
bei Zahlung von 10000 Mk. für alle Forderungen 
der Firma als abgefunden erklären. Eine dahin­
gehende schriftliche Erklärung wurde von dem 
Vertreter unterzeichnet; auch diese Erklärung 
brachte Referent zur Verlesung. Stv. Rechts­
anwalt Schlee, welcher auf den Wunsch der Ver­
sammlung zur Abgabe eines juristischen Gut­
achtens der letzten Kommissionssitzung beigewohnt 
hat, gab eine Erläuterung des Prüfungsresultats 
und sprach zugleich seine Meinung über die Ver­
einbarung mit dem Vertreter vor: Götze u. Nieder­
meher ab. Die Rechnungen von Götze u. Nieder­
meher seien von der Wasserleitungsdeputation 
schon z u r  Z a h l u n g  a n g e w i e s e n  gewesen. 
Da mühe man das Vertrauen doch beinah ver­
lieren. Götze u. Niedermeher hätten die vertrag­
liche Verpflichtung gehabt, bei den Kanalarbeiten 
horizontal abzubauen und nur bei besonderen 
Schwierigkeiten vertikal. Durch Verträge mit 
dem Bauamt, voll denen niemand etwas gewußt 
habe, hätten sie jedoch meist vertikal abgebaut und 
für horizontale Abbauung hätten sie sich eure Zu­
lage von 14000 Mk. angerechnet. „Auch für 7000

empfehle er, weil die 
Differenz von 4000 Mk. vielleicht doch streitig ge­
macht werden könnte und dann kämen noch die 
großen Kosten des Prozesses hinzu. Oberbürger­
meister Dr. Kohli erklärt, daß der Magistrat von 
der Abmachung zwischen Götze n. Niedermeher 
und dem Bauamt keine Kenntniß gehabt habe. 
Stv. Uebrick: Das thue ihm leid, der Magistrat 
hätte davon Kenntniß haben müssen, wenn der 
Magistratsdirigent die Akten über den Bau von 
Zeit zu Zeit eingesehen. Für die Zukunft bitte 
er, daß der Magistratsdirigent sich bei größeren 
Bauten stets auf dem Laufenden erhalte, damit 
solche Sachen, wie sich jetzt herausgefunden, nicht 
wieder vorkämen. Oberbürgermeister Dr. Kohli: 
Wenn er das hätte voraussehen können, was sich 
jetzt gefunden, dann würde er seine Aufsicht aller­
dings verschärft haben. Die Rechnungen selbst 
habe er eingehend nicht prüfen können, dafür habe 
er sich auf das technische Magistratsmitglied ver­
lassen müssen, das aber nicht verläßlich gewesen 
sei. Referent Stv. Dietrich: Was Herr Uebrick 
gesagt, habe er auch sagen wollen. Man könne 
den Magistratsdirigenten nicht freisprechen von 
dem Borwurf, daß er bei genauer Aufsicht hätte 
finden müssen, was jetzt die Kommission gefunden 
habe. Wäre die Aufsicht bei dem ganzen Wasser­
leitungsbau die richtige gewesen, so hätten wir 
heute wohl nicht eine Ueberschreitnng von fast 
1 Million. Stv. Schlee: Außer dem Bauamt 
habe die Wasserleitungsdeputation von den 
Abmachungen mit Götze u. Niedermeher gewußt, 
ohne davon der Versammlung Mittheilung zu 
machen. Der Wasserleitungsdeputation müsse er 
den größten Vorwurf machen. Bürgermeister 
Stachowitz: Daß der Magistrat von den Privat- 
verträgen zwischen Bauamt und Götze und 
Niedermeher keine Kenntniß gehabt habe, lasse sich 
aus den Akten nachweisen. Die Deputation habe 
die Rechnungen schon zur Zahlung angewiesen 
gehabt, aber der Magistrat habe die Zahlung nicht 
ausführen lassen, sondern habe die Rechnungen an 
die Versammlung gegeben, damit diese noch erst 
Einblick in dieselben nehme: also habe auch der 
Magistrat Antheil daran, daß für die S tadt ein 
Verlust voll 35 000 Mk. verhütet werde. Stv. 
Uebrick: Die Sache liege doch noch etwas anders. 
Der Magistrat kam der Versammlung mit einer 
^  "  "  " ..... "  -----  von 80 000ab ermaligen Kostennachb ewilligung 
Mk. Da beschloß die Versammlung, mit den Be­
willigungen nun endlich Schluß zu machen und 
erst 'mal die Rechnungen zu prüfen, wofür die 
Kommission eingesetzt wurde. Erst infolge des 
Beschlusses der Versammlung sei die Zahlungs­
anweisung beanstandet und der Anweisungsver­
merk auf den Rechnungen ausgestrichen worden. -  ------- - -  -  - A  ^  - -Stv. Wolff: Die Schuld an der Sache treffe zum 
Theil unbestreitbar die Bauverwaltung, welche 
die Abmachungen mit Götze u. Niedermeher nicht 
vorlegte. Der Wasserleitungsdeputation sei ein 
Vorwurf eigentlich nicht zu machen,

Rechnungen voll Götze u. Niedermeher in der 
Aufstellung eines Beamten des Bauamts vorge­
legt und glaubte daher all ihre Richtigkeit, zumal 
sie ja auch vom Kalkulator geprüft waren. Wolle 
man verlangen, daß die Deputation auch bei so 
dicken Rechnungsstücken Position für Position 
prüfe? Den Vorwurf gegen den Magistratsdiri­
genten finde auch er nicht unberechtigt. Es sei 
bei uns haarsträubend leichtsinnig und ganz un­
verantwortlich gewirthschaftet worden. Wer weiß, 
was herauskäme, wenn mall alle Rechnungen der 
Wasserleitung und Kanalisation so genau Prüfen 
würde wie die letzten; denn wenn m der Rech­
nung von Götze u. Niedermeher 7000 Mk. für 
nichtgeleistete Kiesfuhren aufgeführt seien, so 
wisse man nicht mehr, was man dazu sagen solle. 
Stv. Cohn frägt, wie es denn möglich sei, daß 
Verträge nur zwischen dem Bauamt und der 
Firma Götze u. Niedermeher geschlossen werden 
konnten, sie hätten zu ihrer Giltigkeit doch der 
Genehmigung des Magistrats bedurft. Ober­
bürgermeister Dr. Kohli: Die Vereinbarungen 
finden sich in den Akten nur in Form einer pro­
tokollarischen Notiz. Er betone nochmals, daß er 
als Nichttechniker nicht umfangreiche Baurech­
nungen zu prüfen im Stande sei. I n  der Wasser- 
leitungsdeputation seien Techniker, die Deputation 
habe auch voll den Vereinbarungen gewußt und 
hätte etwas sagen müssen. Sie treffe daher mit 
dem Bauamt die Schuld. Referent Stv. Dietrich: 
Er behalte sich vor, nach Beendigung der Debatte 
über die Rechnung von Götze u. Niedermeher den 
Alltrag zu stellen, daß die Gesammtrechnungen der 
Wasserleitung nachträglich noch einer genauen 
Prüfung unterzogen werden. Stv. Hellmoldt: 
Man müsse höchst erstaunt darüber sein, daß die 
Rechnung von Götze u. Niedermeher von einem 
städtischenBeamten im Interesse des fremden Unter­
nehmers aufgestellt worden sei. Die Rechnung 
von Daxel ser noch höher als die ursprüngliche 
Rechnung von Götze u. Niedermeher selbst. D a x e l  
h a b e  al so noch m e h r  wi e  d e r  U n t e r n e h ­
mer  h e r a u s g e r e c h n e t .  Stv. Schlee: Es sei 
nicht seine, Redners, Absicht gewesen, der Debatte 
den Weg zu geben, den sie genommen. Er habe 
nur den allgemeinen Mißstand beleuchten wollen, 
ohne einzelnen Personen einen Vorwurf zu machen. 
Allerdings die Wasserleitungsdeputation habe er 
treffen wollen, und auch der Magistrat sei nicht 
frel voll Schuld. Denn wenn jemand in seinem 
Hause bauen lasse, so überlasse er den Bau nicht 
allein dem Banausführenden, sondern kümmere 
sich auch selbst darum. Auf die Ausführungen 
des Stv. Wolff müsse er erwidern, daß jede Rech­
nung eine sorgfältige Prüfung erfahren müsse, 
denn was nütze sonst die ganze Rechnungsprüfern. 
Nach Schluß der Debatte g e n e h m i g t  die V e r ­
s a m m l u n g ,  daß der Firma Götze u. Nieder­
meher anf ihre Rechnungen gegen Verzicht auf 
alle weiteren Forderungen 10 000 Mk. gezahlt 
werden. — Referent Stv. Dietrich stellt nun den 
Antrag, der Prüfungskommission die Gesammt- 
rechnnngen der Wasserleitung und Kanalisation 
zu überweisen, damit durch sie ein klares Bild 
darüber gegeben werde, worm die Ueberschreitun- 
gen von 800 000 Mk. bestehen und was daran 
außervertragliche Arbeit sei. Stv. Schlee: Die 
Prüfung werde eine höllische Arbeit geben, ohne 
etwas zu nützen. Bei Tiefbauarbeiten lasse sich 
nicht nachträglich konstatiren, was gearbeitet sei, 
und von dem gezahlten Gelde werde man nichts 
wiederbekommen, da man nicht den Beweis führen 
könne, daß ein Rechnungsbetrag aus Irrthum  ge­
zahlt sei. Wenn man die Prüfung nur zur eige­
nen Beruhigung wolle, um ruhlger schlafen zu 
können, so wäre sie hierfür etwas theuer. Stv. 
Wolff: Eine Prüfung der Gesammtrechnungen 
halte er für eine Pflicht der Bürgerschaft gegen­
über. E r glaube, daß die Herren Plehwe und 
Uebrick auch aus den anderen Rechnungen genug 
herausfinden würden. Stv. Prenß: Beim Artus­
hof habe mall auch nachgeprüft und dann doch 
alles genehmigt; ebenso würde es bei der Wasser­
leitung gemacht werden. Man könne auf die 
schwere Arbeit der Prüfung ruhig verzichten. Stv. 
Uebrick: Schon beim Artushos hätte man die 
Nachprüfung eben genauer und schärfer nehmen 
sollen. Anf Wunsch der Versammlung habe er 
seine Liquidation über die Prüfung der Rechnung 
von Götze u. Niedermeher eingereicht, sie betrage 
1050 Mk. (V4 pCt. der Rechnungssumme), was 
gegen das Erreichte gewiß gering sei. Der An­
trag Dietrich scheine ihm etwas verfrüht. Ein 
Gesammtbild lasse sich erst gewinnen, nachdem die 
gesummten Rechnungen zu ihrer Genehmigung 
vorgelegt seien. M it Rücksicht aus die Kosten 
rathe er aber nur zu einer Prüfung solcher alten 
Rechnungen, bei denen etwas herauskommen könne. 
Stv. Schlee: Wenn die Prüfungskosten auch an . . . _ . 2 noch

rozent
__________ . ......... , Prozeß-

kosten — da solle man die Sache doch lieber 
lassen. Stv. Dietrich: Er denke nur an ein Ge- 
sammtbild in Form einer Uebersicht, die sich nach
Vorläge aller Rechnungen machen lasse, nicht all 
eine ebensolche Prüfung wie bei der Rechnung 
von Götze u. Niedermeher. Kosten dürfe die 
Sache nichts. Nicht schon heute solle die Ueber­
sicht gegeben werden, sondern nach Vorlage aller 
Rechnungen, die ja behufs ihrer Genehmigung er­
folgen müsse. Stv. Hellmoldt: Er wäre doch für 
eine gründliche Prüfung. Stv. Uebrick: Die ge­
naue Prüfung der Rechnung von Götze u. Nieder­
meher werde heilsam für die Zukunft sein und 
werde somit nicht blos den Vortheil der abge­
setzten 35 000 Mk. haben. Der Antrag Dietrich 
wird angenommen. — 4. Superrevision der Jahres- 
rechnullg des Depositoriums der milden Stiftun­
gen pro 1895. Das Depositorium verwaltet im 
ganzen 1500 000 Mk. Die Jahresrechnung wird 
genehmigt. — Es folgt die Berathung der Vor­
lagen des Berwaltungsausschusses; Referent Stv. 
Kr i we s .  1. Zuschlag zum Verkauf des alten 
Schulgrundstücks auf der Jakobs-Vorstadt. Im  
Bietungstermin ist Frau Jeske, eine Nachbarin 
des Grundstücks, mit 7550 Mark Meistbietende 
geblieben. Derselben wird auf dies Gebot der 
Zuschlag ertheilt. — 2. Bon der definitiven An­
stellung des Bureauassistenten Riegel nimmt die 
Versammlung Kenntniß. — 3. Vertrag mit dem 
Fuhrwerksbesitzer E. Gude über die Gestellung 
von Vorspannpferden für den Sprengwagen. I n ­
folge eines billigeren Angebots des Fuhrwerks­
besitzers Röder-Mocker hat sich Herr Gude mit 
einer Herabsetzung des Tagessatzes von 10 Mark 
um 1 Mark einverstanden erklärt. Der Vertrag 
wird genehmigt. — 4. Abfuhr der Klärrückstände. 
Für die Abfuhr sind anfänglich 1,40 Mark pro 

,Cbm. an Herrn Röder gezahlt worden. Nach 
sie bekam die mehrmaligen Unterbietungen zwischen den Fuhr­

werksbesitzern Gude und Röder soll die Abfuhr 
jetzt Herrn Gude zu dem Preissatze von 70 Pf. 
Pro Cbm. übertragen werden. Dies wird ge- 
nehmigt. Auf ein neues Untergebot des Herrn 
Röder soll diesem anheimgegeben werden, dasselbe 
nach sechs Monaten zu erneuern. Stv. Dietrich 
frägt an, wie es mit der Verwerthung der Klär­
rückstände stehe. Bürgermeister Stachowitz: Gegen­
wärtig werde recht viel von den Klärrückstünden 
unentgeltlich abgenommen, da der Düngerwerth 
bei dem geringen Kalkzusatz, deu man noch gebe, 
em größerer sei. Hoffentlich werde man voll der 
Regierung erreichen, daß man den geringen Kalk- 
zuwtz beibehalten könne, vielleicht werde die Be­
engung des Kalkzusatzes auch ganz fallen ge­
lassen. I n  anderen Städten seren ja die Ne­

unter Hinweis hierauf hoffe man voll den neuen 
Verhandlungen mit der Regierung ein günstiges 

und dann würde man wohl die ganzen 
Ruckstande unentgeltlich los werden. — 5. Kollek- 
^Aeffrch der städtischen Nachtwächter um Gehalts- 
erhohung. Das Gesuch wird zurückgelegt, um bei 
der nachstiahrigen Etatsberathung m Erwägung 
gezogen zu werden. — 6. Für die im Monat No­
vember stattfindenden Stadtverordnetenwahlen 
werden dre Stov. Dauben und Hartmann zu Bei- 

und dle Stvv. Granke und Wegner zu 
Stellvertretern des Wahlvorstandes gewühlt.-  
L PaPrerlieferung für die städtischen Schulen. 
Der Magistrat theilt mit. da« die Dezernenten 
der städtischen Schulen angewiesen sind. den 
Papierbedarf nur bei dem Kontraktsinhaber Buch­
bindermeister Schulz einzukaufen; auf Rechnungen 
anderer Papierlieferanten darf die Kümmereikässe 
keine Zahlung leisten. Ferner theilt der Magistrat 
mit. daß nach dem Beschirme der Versammlung 
der Bedarf all Büchern und Materialien für die 
Schulen, sowie der Bedarf an Kohlen rc. in Sub­
mission zur Ausschreibung gelangen werden. Die 
Versammlung nimmt davon Kenntniß. — 8. Für 
den zum Stadtrath gewählten Stv. Tilk werden 
gewählt: in die Aichamtsdeputation Stv. Plehwe, 
in die Forstdeputation Stv. Leudtke, in die Gas­
anstaltsdeputation als Bürgermitglied Schlosser- 
meister Labes, in das Kuratorium der städtischen 
Gewerbekasse Stv. Uebrick, in die Sicherheits­
deputation Stv. Hartmann, in die Kommission 
zur Prüfung der Spritzenhausangelegenheit und 
zur Berathung über die Verwerthung des Graben­
landes Stv. Kordes, in die Baukommission für 
den Bau der Wasserleitung und Kanalisation die 
Stvv. Plehwe und Hellmoldt (zugleich Ersatzwahl 
für den ausgeschiedenen Stv. Adolph) und in dle 
Kommission zur Berathung des Theaterbaues 
Stv. Hellmoldt. — 9. Aufstellung von Straßen- 
Petroleumlampen. Es sollen solche Straßenlanrpen 
aufgestellt werden: zwei in der Schlachthausstraße, 
eine in der Fischerstraße westlich der Parkstraße 
und eine zwischen Bromberger- und Thalstraße. 
Die Versammlung genehmigt dies. — 10. Ebenso 
wird die Aufnahme eines Nivellementsplans der 
Wilhelmsstadt genehmigt, dessen Anfertigung Land­
messer Böhmer zum Preise von 200 Mark über­
nimmt. — 11. Vergebung der Arbeiter: und 
Lieferungen für die Vergrößerung des Saals und 
der Garderobe im Ziegelei-Gasthaus. Der Zu­
schlag wird dem Baugewerksmeister Bock für seine 
Mindestforderung von 2492,45 Mark ertheilt. Als 
Gesammtsnmme für deu Bau werden 2700 Mark 
bewilligt einschließlich des Titels Insgemein, für 
den Magistrat 460 Mark flachgesucht hatte. (Schluß 
folgt.) Vorweg erwähnen wir noch, daß über den 
B a u  e i n e s  S t a d t t h e a t e r s  die Nachsuchung 
einer Subvention beschlossen wurde. Die Ueber­
nahme des Theaterbaues auf die Stadt ist — 
wenigstens vorläufig — abgelehnt, es soll für den 
Bau nicht mehr als der Platz hergegeben werden.

— (Auf dem a n t i s e m i t i s c h e n  P a r t e i ­
tage)  zu Halle, den diesmal auch die antise- 
mitische Volkspartei m Bayern beschickt hat. war 
aus Westpreuyen der Wahttrels Thorn-Culm. aus 
Pommern der Wahlkreis Neu,tettin vertreten.

— ( S a u s b e s r t z e r - B e r e l n O  Die gestrige 
Hauptversammlung eröffnete der Vorsitzende Herr 
Fucks mit der Bitte, in Hausbesitzerkreisen für 
den Verein zu werben, da ein an Mitgliedern 
starker Verein mehr auszurichten vermöge wie 
ein schwacher. Nach dem Bericht des Vereins- 
kassirers Herrn Gerke betragen die Einnahmen im 
Geschäftsjahre 1895/96 575 Mk., die Ausgaben 
418 Mk., sodaß ein Bestand von 57 Mk. verbleibt. 
Der Ausgabenbetrag entfallt hauptsächlich auf 
die Wohnungsanzeigen. Zur Kürzung der Aus­
gaben wurde beschlossen, daß dre Anzeigen in den 
zwei letzten Monaten jedes Quartals weniger oft 
erscheinen sollen. Die Mitglied erzähl betrug am 
Schlüsse des Jahres 126, neueingetreten sind noch 
5 Mitglieder. Nach dem Bericht des Herrn Lange, 
welcher das Wohnungsbureau des Vereins hat, 
sind beim Verein von 1892 bis 1895 590 Wohnun­
gen angemeldet worden; vermiethet wurden 556, 
unvermiethet blieben 34. Im  letzten Geschäfts­
jahre kamen 223 Wohnungen zur Anmeldung, die 
bis auf 34 vermiethet wurden. Zu Rechnungs­
revisoren wurden die Herren Sieg, Metz und 
Krüger gewählt, die in der nächsten in Kürze 
stattfindenden Versammlung Bericht erstatten 
werden. I n  den Vorstand wurden gewählt als 
Ersatz für die durch Tod und Krankheit ausge­
schiedenen Herren Barczhnski und Gelbgießer- 
meisterkKunz die Herren Sieg und Brohm. Be­
schlossen wurde ferner, dem in Hannover gegrün­
deten preußischen Landesverbände beizutreten, der 
gegen die Gesetzgebung ankämpfen will, welche 
den Hausbesitzern den Haupttheil der kommunalen 
Lasten auferlegen will.

— (Zum K o n z e r t  H e r m i n e  Ga l f h )  am 
29. Oktober. Seit einer langen Reihe von Jahren 
hat Herr Buchhändler Schwartz, der erste 
Arrangeur von Künstler-Konzerten au unserem 
Orte, es verstanden, Künstler und Künstlerinnen 
von hohem Rufe zu Konzerten für Thornzu^ge­
winnen. Wir erwähnen nur folgende Großen: 
Tausig, Barth-de Ahna-Hausmann, die Gebrüder 
Klengel vom Leipziger Gewandhause, Eugen d' 
Albert, Emil Säuret, Frau Desire Artot, Mosz- 
kowski. Frl. Marianne Brandt. Tivadar Nachez. 
Sofie Menter, Wieniawski, Frau Amalre Joachim. 
Paderewski. Allen diesen Größen steht an hoher 
Künstlerschaft die Großherzogl. Mecklenburgische 
Kammersängerin Frl. Hernnne Galfh ebenbürtig 
zur Seite, wir haben mithin in dem Konzert am 
Donnerstag den 29. d. M ts. einen selten hohen 
Genuß zu erwarten. Es erscheint eigentlich über­
flüssig. über Fräulein Hernnne Galfh. die zu den 
Gesangssternen hellsten Glanzes am Kunsthimmel 
gehört, noch weitere Worte der Empfehlung zu 
verlieren, doch wollen wir nicht unterlassen, noch



folgendes Urtheil zu bringen. Die „Kreuzztg." 
schreibt über ein im M ärz d. J s .  in Berlin statt­
gehabtes Konzert folgendes: „Einen glänzenden 
Verlauf nahm die am Donnerstag stattgefundene 
Aufführung der „Schöpfung" durch den hiesigen 
Oratorienverein; es war zur Mitwirkung die 
Kammersängerin Fräulein vermine Galfy be­
rufen. Die hier bereits bekannte und gefeierte 
Sängerin verfügt über ausgiebige Stim m m ittel, 
deren künstlerische Schulung mustergiltig ist; ihre 
natürliche Ausdrucksweise fesselt die Hörer im 
höchsten Grade. S ie  sang mit wahrhaft seltener 
Vollendung ihre umfangreiche Partie und, ent­
zückte durch süßen Wohllaut das andächtig 
lauschende Publikum."

— ( S c h l a c h t h a u s b a u . )  Die Gemeindever­
tretung von Mocker beschloß in ihrer letzten 
Sitzung, ein Schlachthaus zu erbauen und die 
Genehmigung zum Bau beim Kreisausschuß nach­
zusuchen. Die veranschlagte Bausumme beträgt 
60 WO Mark.  ̂ .

- ( E i n e n  S e l b s t m o r d v e r , u c h )  machte 
gestern Nachmittag die Näh.terin Weselowska, in 
der Strobandstraße wohnhaft, indem sie sich mit 
Karbolsäure zu vergiften nichte. S ie  wurde nach 
deni städtischen Krankenhause gebracht und be­
findet sich noch am Leben.

— (P o l i z  e ib  e r ic h  t.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine kleine Handar- 
beitsscheerc in der Culmerstraße; zurückgelassen 
«in schwarzer Herren-Regenschirm bei Dr. Gim- 
kiewicz; zugelaufen ein braunbuntes Huhn bei 
Bobrowkcz, Hofstraße 3. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— ( V o n  d e r W e i c h s e l . )  Wasserstand heute 
m ittags 0,31 Meter über Null, fällt weiter - A n ­
gekommen ist gestern der Dainpfer „Hekla mit 
drei Kähnen im Schlepptau aus Danzig; ferner 
heute vormittags vier Kähne mit Getreide rc.

aus Pol^n. m^rkt.) Auf dem heutigen Vieh­
markt waren 485 Schweine aufgetrteben.,darunter 
39 fette. Bezahlt wnrden.35—36 Mk für bepere 
und 33—34 Mk. für geringere Qualität pro 50 
Kilo Lebendgewicht.

Podgorz, 21. Oktober (Verschiedenes.) Am 
Sonnabend den 31. d. M ts. begeht die hiesige 
freiwillige Feuerwehr die Feier ihres 10jährigen 
Bestehens D as vorn Vorstände festgesetzte P ro­
gramm ist folgendes: Von nachmittags 5 Uhr 
ab Abholen der eingeladenen auswärtigen Wehren 
vom Hauptbahnhofe; von 6 Uhr ab Begrüßungs- 
schoppen rm Trenkel'ichen Saale; von 7 Uhr ab 
Festesten ebendortselbst; dann folgt Konzert, An­
sprache, vekoratwn der 10 Jahre aktiv gedienten 
Wehrleute, Theater und Tanz. — Reparaturbe­
dürftig. ist der Weg kurz vor der Schlüsselmühler 
Schlemenbrucke. Fuhrwerken und Fußgängern

überiaimeminr I,r. — Lnearervorueiu.......
der Äerthold'schen Theatergesellschaft aus Thorn 
erfreuen sich hier eines zahlreichen Besuches. Am 
Sonnabend ging der Abendvorstellung eine Kinder- 
vorstellnng voran, die so gefallen hat, daß eine 
Wiederholung der Kindervorstellungen für unsere 
Jugend gewünscht wird.

(Weitere Lokalnachrichten siehe Beilage.)

M annigfaltiges.
( Z u r  E r m o r d u n g  d e s  J u s t i z ­

r a t h s  L e v y )  wird aus Berlin vom 21. 
d. M ts. weiter berichtet: Der verhaftete 
Buchdruckerlehrling, nicht Schlosserlehrling, 
Grosse hat gestern im Verhör ausgesagt, daß 
er nicht selbst den Justizrath Levy erstochen 
habe, sondern der Schreiber Werner. Er 
habe die Frau Justizrath niederstoßen wollen; 
der Stoß sei aber fehlgegangen und er habe 
sich an der Hand verletzt. Diese Verwun­
dung führte auch zu seiner Entdeckung. Der 
Arzt der Sanitätswache, auf welcher Grosse 
sich am Sonntag Vormittag die Hand ver­
binden ließ, sandte am anderen Tage die 
Rechnung dafür der M utter Grosses zu. Die 
Familie, namentlich der Bruder Grosses, 
schöpften sofort Verdacht, und nach längerem 
Leugnen brachten sie Grosse dazu, daß er 
sein Verbrechen eingestand. Nun ging sein 
eigener Bruder, der Posthilfsbote G., auf die 
Polizei und veranlaßte die Verhaftung Grosses. 
E r gab gleich im ersten Verhör die That zu 
und nannte auch die Namen der beiden letz­
ten Komplizen, die aber vorläufig im In te r ­
esse der Untersuchung geheim gehalten werden. 
Der Hauptattentäter Werner wird in Weißen- 
see vermuthet. — Der Mörder Werner ist 
uoch nicht ergriffen worden. Nach den An­
gaben des festgenommenen Buchdruckerlehr- 
lnlgs Grosse sollte die That schon am Morgen 
des 1 <. Oktober ausgeführt werden, und zwar 
derart, daß der noch nicht ergriffene Werner 
und Grosse an der Vorderthür der Levy- 
schen Wohnung klingeln, das öffnende Dienst­
mädchen mit einem Dolchmesser niederstechen, 
dann me Levy'schen Eheleute ermorden und 
den Geldschrank, dessen Schlüssel Werner zu 
finden )lch anheischig gemacht hatte, aus­
rauben wollten. Der P lan mißlang, weil 
das Dienstmädchen die Vorderthür nicht 
öffnete, wndern den Burschen zurief, sie 
möchten ihr angehM, abzulieferndes Papier 
zu einer geeigneten Tageszeit wiederbringen. 
Werner schlug vor. den P lan  am folgenden 
Morgen auszuführen und durch das F lur­
fenster über die Hofgalerie einzudringen. Bei 
der Oeffnung der Hausthür durch den Bäcker­
jungen trieben stch die Beiden auf der Straße 
herum und trastm hierbei zwei angeblich un­
bekannte Burschen, welche sie aufforderten, 
sich an dem geplanten Raubmord zu bethei- 
ligen. Diese erklärten sich bereit dazu, wei­

gerten sich aber, die Levy'sche Wohnung zu 
betreten, und wollten nur im Flur Wache 
stehen. Nachdem Werner und Große aus 
dem Speisezimmer durch die offenstehende 
Thür ins Schlafzimmer eingedrungen waren, 
stürzte Werner auf den Justizrath und Grosse 
auf die Justizräthin mit ihren Dolchmessern. 
Letztere erhob sich etwas, Grosse suchte sie 
aber niederzudrücken und stach mit dem Messer 
in der rechten Hand los und durchstach sich 
hierbei die linke Hand, wodurch sich die 
starken Blutspuren auf der Galerie, dem 
Flurfenster und dein Treppenflur erklären. 
Nach den Hilferufen der Justizräthin, welche 
die Mörder zur Flucht bestimmten, liefen 
beide nach verschiedenen Richtungen. Grosse 
ließ die verletzte Hand auf der Sanitätswache 
in der Steglitzerstraße verbinden. Dann 
trafen sich beide an dem verabredeten Punkte 
im Thiergarten und gingen nach dem Grune- 
wald, wo sie zwei Nächte zubrachten. Für 
das wenige Geld, welches sie besaßen, kauften 
sie sich in Spandau Nahrungsmittel. Am 
M ittag des 20. Oktober hatte sich Grosse 
von Werner getrennt und kehrte in die Woh­
nung der M utter zurück, wo er erzählte, daß 
er sich die Hand an einer Glasscheibe verletzt 
habe, was ihm aber nicht geglaubt wurde. 
Bei der Kriminalpolizei ging indessen das 
Schreiben des Arztes der Sanitätswache ein. 
Der Arzt hatte in der Zeitung gelesen, daß 
die Mörder stark mit Blut besudelt sein 
müßten und deshalb geglaubt, Grosse mit 
dem Morde in Verbindung bringen zu 
können. Da nun Grosse in demselben Hause 
wie Werner wohnt, lag es nahe, in ihm den 
Genossen der That zu suchen. Beide Burschen, 
die Wachen bei der Unthat gestanden haben, 
will Grosse nicht wieder gesehen haben. 
Werner treibt sich anscheinend im Grunewald 
herum und wird eifrig gesucht. — Vor der 
Abführung durch den Bruder versuchte Grosse 
sich vergeblich aus dem Fenster stürzen. — 
Die Beisetzung des Justizraths Levy erfolgte 
heute Nachmittag auf dem jüdischen Fried­
hof in Weißensee unter großer Betheiligung. 
Anwesend waren n. a .: der Justizminister, 
der Staatssekretär Nieberding und zahlreiche 
Deputationen. Der Rabbiner Maybaum hielt 
die Trauerrede, für die Anwaltschaft sprach 
Justizrath Lesse, für das Richterkellegium 
Kammergerichts-Präsident Drenkmann.

(Zum  F a l l  S i e b m a n n - B r ü s e w i t z )  
veröffentlicht das Kommando des ersten 
badischen Leib-Grenadier-Regiments Nr. 109 
in Karlsruhe nach den Angaben der Bethei- 
ligten von Brüsewitz und von Jung-Stilling, 
sowie eines M alers und eines Friseurs, die 
den Vorfall mit angesehen, eine längere 
Darstellung, die im wesentlichen lautet: 
v. Brüsewitz saß mit v. Jung-Stilling zusam­
men im kleinen Zimmer des „Tannhäuser" 
gleich rechts vom Eingang an der Karlstraße. 
Zwei Herren mit zwei Damen traten ein ; 
der eine nimmt einen Stuhl des Nebentisches, 
reißt ihn gegen den Stuhl, auf dem v. B rü­
sewitz saß und wirft sich so auf ihn, daß 
v. Brüsewitz zur Seite gestoßen wird uns 
sich mit den Worten umdreht: „Nun, wad 
ist denn los?" Da der Mann, ohne sich zu 
entschuldigen und ohne auch nur im gering­
sten Platz zu machen, und sogar auf die 
wiederholte Aufforderung hin, sich zu ent­
schuldigen, eine freche Antwort gegeben hat 
(ein Zeuge will gehört haben: „Das ist
eine Unverschämtheit!"), ohne vorzurücken, 
in recht ostentativer Weise gegen v. Brüse­
witz zu zurückgelehnt sitzen bleibt, läßt letzterer 
den W irth Kritsch holen und verlangt von 
diesem, daß der Mann, Mechaniker Sieb­
mann, aus dem Lokale ausgewiesen werde. 
Der Wirth macht leere Entschuldigungen und 
und weigert sich, dem Ersuchen nachzukommen. 
Darauf tritt Ruhe ein. v. Brüsewitz sagt 
in der Erwartung, daß Siebmann allmählich 
von selbst zur Besinnung kommen und sich 
entschuldigen werde, kein Wort. Siebmann 
steht auf und geht hinaus. Unterdessen 
rücken die Genossen Siebmanns, um einen 
neuen Zusammenstoß zu vermeiden, sämmt­
liche Stühle an die andere Seite des Tisches. 
Siebmann kommt zurück, nimmt einen der 
Stühle, wirft ihn wieder gegen den S tuhl 
v. Brüsewitz und legt sich so mit „Hüften 
fest" und zurückgebogenen Ellenbogen darauf, 
daß v. Brüsewitz gezwungen ist, sich gegen 
den Tisch vorzuneigen, v. Brüsewitz bleibt 
in dieser Haltung etwa zehn Minuten sitzen, 
läßt nochmals den Wirth holen, der jedoch 
nicht kommt, tritt dann, nachdem er dem 
M ann ruhig etwas gesagt hatte, vor ihn 
und sagt lau t: „Ich bin der Lieutenant
von Brüsewitz vom badischen Leib-Grenadier- 
Negiment und kann von Ihnen verlangen, 
daß Sie mich um Entschuldigung bitten. 
Bitte, bitten Sie mich um Entschuldigung!" 
Siebmann bleibt sitzen und schreit von B rü­
sewitz, der diese Worte im ruhigsten, höflich­
sten Tone gesprochen haben soll, an : „Ich
verbitte mir diesen Ton von Ihnen !" v. B rü­
sewitz sagt ru h ig : „Sie haben sich nichts zu
verbitten; Sie wissen, wer ich bin; ich er­
suche Sie, mich um Entschuldigung zu bitten.

Entschuldigung b itten ?  straße bei Dunkelheit um Arm und Beim bange, soWollen Sie mich um 
J a  oder Nein?" Siebmänn dreht ihm mit 
dem Stuhle halb den Rücken zu und sagt 
dabei: „Es wird ihnen auch genügen, wenn
ich Ihnen keine Antwort gebe." Daraufhin 
tritt v. Brüsewitz einige Schritte rückwärts 
und hebt den gezogenen Säbel scheinbar zum 
Schlag. Der Wirth und vermuthlich ein 
Kellner fallen ihm in den Arm; Siebmann 
und seine drei Begleiter benutzen den Augen­
blick, das Lokal zu verlassen, v. Brüsewitz 
sagt, halb zum Publikum, halb zu Stilling 
gewandt: „Nun kann ich meinen Abschied
nehmen oder mir eine Kugel vor den Kopf 
schießen," zieht seinen M antel an und verläßt 
ruhig das Lokal. An der Thür holt ihn 
ein ihm unbekannter Zivilist ein und theilt 
ihm mit, daß sich der M ann noch im Hofe 
befinde. Ein an der Thür stehender Schutz­
mann verneint die Frage, ob jemand das 
Lokal verlassen, worauf v. Brüsewitz durch 
das Thor der Kaiserstraße in den Hof ein­
tritt, Siebmann am Abort stehen und so­
fort die Flucht ergreifen sieht. v. Brüse­
witz holt Siepmann in dem mit Glas be­
deckten Raume e in ; als sich Siebmann gegen 
von Brüsewitz umwendet und den Arm (zur 
Abwehr oder zum Schlag) erhebt, stößt ihm 
dieser den Säbel in die Seite, sodaß Sieb­
mann sofort zusamenbricht. v. Brüsewitz be- 
giebt sich in den vorderen Raum des Cafes, 
während Siebmann in ein Zimmer verbracht 
wird, und erwartet dort, umgeben von 
vielem Publikum, die Antwort auf seine An­
frage nach dem Befinden des Verletzten. 
1 Uhr 15 Minuten verschied Siebmann. Die 
bisherigen sämmtlichen Zeugen sagen über­
einstimmend aus, daß von Brüsewitz kein 
verletzendes Wort gesagt, während Sieb­
manns Absicht, den Offizier in der rohesten 
Weise zu beleidigen, nicht nur aus den 
Handlungen und seinen Worten, sondern 
auch aus dem Ton seiner Antworten hervor­
ging."

Eingesandt.

Viel mehr noch hier, wo man mitten auf der Straße 
im Schlamme stecken bleiben und wenn keine 
Rettung da ist und man überhaupt eins über'n 
Durst getrunken hat, mitten unter Menschen, 
weitab von der Weichsel und der Bache, in der 
theilweise zu Thorn gehörenden Rahonstraße er­
trinken kann. M it em paar 100 Fuhren Erde 
Schutt oder Grand wäre dieser Sum pf beseitigt, 
doch ist trotz unseres Eingesandt in der „Thorner 
Presse" vom 2. Ju n i d. J s .  Nr. 127 für diese 
Straße, im Vergleich zu anderen Ausgaben 
garnichts gethan worden. Mögen einige Herren 
vom Magistrat einmal hinaus gehen zur Culmer- 
Vorstadt und sich die Anstünde dort ansehen; 
denn sonst glaubt man im Magistrat nicht, wie 
die Zustände wirklich sind. Auch die B e l e u c h ­
t u n g  ist in den Sertenstraßen der Culmer-Vor­
stadt eine ganz unzureichende, sie ist schlimmer 
wie in einem Dorfe. Wie soll sich die Vorstadt 
entwickeln, wenn so wenig dafür gethan wird. 
E s nrögen viele Nothschreie für die einzelnen 
Stadttheile berechtigt sein, aber am berechtigtsten 
ist er für die Culmer-Vorstadt. Hier ist die Ab­
hilfe am dringendsten. Einer für Viele.

Neueste Nachrichten.
Wildparkstation, 22. Oktober. Prinz 

Heinrich traf heute früh 6 Uhr 43 Min. ein 
und fuhr direkt nach dem Neuen Palais. 
Um 7 Uhr trafen mittels Sonderzuges, be­
gleitet von dem Oberstlieutenant von Lyncker, 
die beiden kaiserlichen Prinzen aus Plön ein 
und wurden pon den Prinzen Adalbert, 
August Oskar am Bahnhöfe auf das herz­
lichste begrüßt.

B e r l i n ,  22. Oktober. Die heutige 
Nummer der „S taatsbürger-Zeitung" ist 
abermals konfiszirt, da in derselben der 
richterliche Beschluß über die gestrige Beschlag­
nahme veröffentlicht ist.

Berlin, 22. Oktober. Eine gestern Abend 
abgehaltene Versammlung städtischer G as­
arbeiter wurde wegen tumultuarischer Vor­
gänge polizeilich aufgelöst, bevor noch Be­
schlüsse gefaßt wurden.

Lodz, 21. Oktober. Die Spinnerei von 
Zimmermann ist abgebrannt; dieselbe war 
init 100 000 Rubel versilbert.

Wenn in dem „Eingesandt" der „Thorner 
Presse" vom 20. d. M ts. Nr. 247 ein Nothschrei 
darüber erhoben wird, daß das Pflaster der 
Strobandstraße sich in einem so vernachlässigten 
Zustande befindet, daß bei nächtlicher Dunkelheit 
Arm und Bein dort Gefahr laufen, so ist diese 
Kritik leider vollständig zutreffend. Nicht allein, 
daß auf diesem Straßenpflaster sich tiefe Einsen- 
kungen befinden, durch die sich auf der Straße 
Wasser sammelt, es fehlt au der Ostfeite auch für 
die an dieser S eite wohnenden Bürger an einem 
Bürgersteige. Ganz zutreffend hebt jenes „Ein­
gesandt" hervor, daß, während diejenigen Straßen, 
wo hohe und durchlauchte Personen bei ihrer 
Ankunft in Thorn passiren, sich der besonderen 
Sorgfalt des M agistrats erfreuen und mit rüh­
rendem Eifer bald gepflastert, bald umgepflastert 
werden, die Strobandstraße dagegen so vernach­
lässigt und so stiefmütterlich behandelt wird, a ls  
ob in dieser Straße keine steuerzahlenden Bürger 
wohnen. Aber nicht allein über die Vernachlässi­
gung der Strobandstraße, sondern auch noch über 
andere Straßen unserer Innen- und Außenstadt 
sind berechtigte Nothfchreie zu erheben. Lenken 
wir unsere Schritte doch einmal nach der Marien-, 
Gerber-, Tuchmacher-, Gersten- und Hohenstraße 
(die Schnhmacherstraße wollen wir diesmal nicht 
erwähnen, wenngleich sich dort auch viele Ver­
tiefungen befinden, so hat sie doch wenigstens an 
beiden Seiten ein Trottoir). Da sieht es doch 
ebenso schlimm aus wie in der Strobandstraße, 
denn überall finden wir dieselben Einsenknngen, 
dieselben einseitigen Trottoirs, dagegen fehlt es 
an der anderen S eite überall ein zweites Trottoir 
und doch wohnen an der einen wie an der an­
deren S eite Leute, die ebenso Steuern und Ab­
gaben zahlen, wie die in der Breitenstraße oder 
am Neust. Markt, wo jetzt ein zweites Trottoir 
an einer Seite gelegt wird. Von der Hohenstraße 
aus gehen wir bis nach der Zwingerstraße, wo 
zwar an der rechten S eite des Eingangs recht 
schöne Häuser sich erheben, zur linken S eite aber 
eine uralte ganz nutzlose und die Stadt nur in 
ihrem Ansehen beeinträchtigende Mauer steht (wie 
früher die Mauer an der Gasanstalt), in deren 
Nischen und Thoren des Abends nicht allein 
Schmutz angehäuft, sondern auch der Unzucht 
Vorschub geleistet wird. Bon hier aus, wo wir 
Nase und Lunge voll verpesteter Luft gesogen 
haben, gehen wir, um frische Luft zu athmen, 
durch das Culmer Thor bis an die Gründer'sche 
Wagenremise; hier treffen wir eine eigenthümliche 
Straße, die zur Culmer-Vorstadt gehört, nämlich 
die C o n d u k t s t r a ß e ,  an. Dieselbe ist etwa 
3 Schritte breit und dazu auf Veranlassung des 
Magistrats vollständig durch eingegrabene Ständer 
an drei Stellen verbarrikadirt, so daß, trotzdem 
Leute in dieser Straße wohnen, die auch zur 
Stadt gehören und Steuern zahlen, kein Fuhr­
werk diese Straße passiven kann und es als ein 
Räthsel erscheint, wie die Leute im Gründer-, 
Schuhmacher- und Wendischen Hause zum Winter 
ihren Kohlen-, Holz- und Kartoffelbedarf nach 
Hause schaffen werden, zumal oberhalb der Weg 
ebenfalls verbarrikadirt ist. Wir verfolgen nun 
die Conduktstraße über den Berg, wo rechts tiefe 
Sandgruben sind und wo nicht allein Arm und 
Bein Gefahr laufen, sondern der ganze Mensch, 
besonders bei Schneestürmen, bei denen man leicht 
abwärts gerathen und im Schnee stecken bleiben 
und einschneien kann, und kommen dann an dem 
Stuczhnski'schen Lokal in die Rahonstraße, die 
bis an das Kather'sche Grundstück ebenfalls noch zu 
unserer Stadt gehört. Hier findet man, o Wunder 
der Zeit, mitten auf dem Theil der Straße, der 
zu Thorn gehört, einen wahren E n t e n -  und  
G ä n f e t e i c h ,  denn hier schwimmen mitten auf 
der Straße Tag und Nacht Enten und Gänse 
umher, baden sich und tauchen unter. Nicht wahr, 
traurige Zustände in dieser Straße für die B e­
wohner, deren Gebäude unsäglich von dem ewigen 
Wasser leiden! I s t  Einem schon in derStroband-

Bari, 21. Oktober. Die S tad t war heute 
Abend glänzend erleuchtet, es herrscht hier 
eine gehobene Feststimmnng. Der Prinz von 
Neapel und der Herzog von Genua sind mit 
den montenegrinischen Fürstlichkeiten nach 
Empfang der Behörden abends 10 Uhr unter 
begeisterten Kundgebungen der Bevölkerung 
nach Rom abgereist. Auf der Reise benutzte 
der Prinz von Neapel einen Zug, welcher 
dem der Prinzessin Helene und ihrer Eltern um 
1 Stunde voraussähet.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________ _________ >22. Okt. 21. Okt.

Tendenz d. Fondsbörse: befestigt.
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz .
Preußische 3 °/o Konsols . .
Preußische 3V- <Vo Konsols .
Preußische 4 o/o Konsols . .
Deutsche Reichsanleihe 3 o/o.
Deutsche Reichsanleihe 3^2 o/o 
Polnische Pfandbriefe 4Vs o/o 
P ol. Liquidationspfandbriefe 
Westpreuß. Pfandbriefe 3 o/o.
Thorner Stadtanleihe 3V-r Vo 
Drskon. Kommandit-Antheile 
Oesterreichische Banknoten .

We i z e n  ge l ber:  Oktober. .
Dezem ber....................................
loko in N ew h o rk ....................

Ro g g e n :  lok o..............................
O k t o b e r ...................................
November....................................
Dezem ber...................................

Haf er :  Oktober.........................
Dezem ber...................................

R ü b ö l :  O k to b e r ....................
Dezem ber...................................

S p i r i t u s : ...................................
50er loko ...................................
70er loko ...................................
50er O k t o b e r .........................
70er Dezem ber.........................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5V-r resp

217—30
216-25
9 8 -1 0

103-50
103-70
9 7 -8 0

103-40
6 7 -
6 5 -9 0
9 3 -6 0

205-50
169-80
1 7 1 -
171-75

85^0
1 3 2 -
1 3 1 -
1 3 1 -  50
1 3 2 -  25
1 3 3 -  
132-50
56 40
5 6 -  20

5 7 -  30 
3 7 -6 0  
4 2 -2 0  
4 2 -2 0

217—35
216-30
9 8 -2 0

103-60
103-75
9 7 -6 0

103-20
6 6 -7 5

9 3 -1 0

204-70
169-80
1 7 5 -
1 7 6 -  50 
88V«

1 3 4 -
1 3 4 -  50
1 3 5 -
1 3 6 -  
134-75  
1 3 4 -
5 6 -
5 6 -  80

5 7 -  70 
3 8 -  
4 2 -3 0  
4 2 - 3 0  
6 PCt.

K ö n i g s b e r g ,  21. Oktober. ( S p i r i t u s ­
bericht . )  Pro 10000 Liter PCt. unverändert. 
Zufuhr 80000 Liter. Gekündigt 25000 Liter. 
Loko kontingentirt Mk. Br., 56,70 Mk. Gd., 
— Mk.  bez., loko nicht kontingentirt 38,00 Mk. 
Br., 37,20 Mk. Gd., - Mk.  bez.

Getreideberrcht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 22. Oktober 1896.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

W e i z e n  unverändert fest, 130 Pfd. hell 153 Mk., 
132 Pfd. hell 154 Mk., 134 5 Pfd. hell 155/6

R o g g e n  fest, 125 Pfd. 133/4 Mk., 127/8 Pfd. 
115/7 Mk.

G e r s t e  unverändert, helle milde 140/2 Mk., gute 
Brauwaare125 35 Mk., M ittelwaare 112/6 Mk., 
Futterwaare 105 6 Mk.

E r b s e n  Kocherbsen 130/5 Mk.
H a f e r  guter, Heller 115 20 Mk., geringerer 110/2

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 23. Oktober.

Evangelisch-lutherische Kirche: abends 6V- Uhr 
Abendstunde: Superintendent Nehm.
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Heute früh 2 Uhr verschied I  
sanft noch kurzem Krankenlager 
unsere liebe Mutter, Schwieger- 
und Großmutter, die Wittwe

ÜHliri'tztttz Vvüiitz
geb. kb»

im 83. Lebensjahre. Dieses 
zeigen an

Thorn den 22. Oktober 1896
die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonn­

tag den 25. d. Mts. 3Vg Uhr 
nachmittags vom Trauerhause, 
Tuchmacherstraße Nr. 4, aus 
statt.

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Feststellung der 

Steuerpflichtigen für das Steuerjahr 
1. April 1897/98 findet am

27. Oktober d. I .
eine Aufnahme des Personenstandes 
der gesammten Einwohnerschaft ein­
schließlich der Milirärpersonen statt.

Die hierzu erforderlichen Vordruck­
bogen werden den Hausbesitzern bezw. 
deren Stellvertretern in diesen Tagen 
zugehen, und machen wir diesen die 
genaue Ausfüllung derselben, nach 
Maßgabe der auf der ersten Seite 
dieser Bogen gegebenen Anleitung zur 
Pflicht.

Indem wir noch darauf auf­
merksam machen, daß solche 
Personen, welche die von ihnen 
zu vorstehendem Zwecke er­
forderte Auskunft verweigern, 
oder ohne genügenden Errt- 
schuldigungsgrund in der ge­
stellten Frist garnicht oder uu- 
vollstündig ertheilen, gemäß 
8 08  des Einkommensteuerge­
setzes vom 34. Juni 1801 mit 
einer Geldstrafe kis 3 0 0  Mk. 
bestraft werden können, ersuchen 
wir die Hausbesitzer bezw. deren Stell­
vertreter, die ausgefüllten Vordruck­
bogen spätestens am 3 November 
d. I s . zur Vermeidung der kosten­
pflichtigen Abholung in unserer 
Kämmerei - Nebenkasse zurückzureichen.

Thorn den 17. Oktober 1896.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Deckung des Bedarfs in den 

hiesigen städtischen Schulen wird die 
Lieferung folgender Gegenstände im 
ungefähren jährlichen Quantum aus­
geschrieben und zwar:
Tafelschwämme, Stück . . . . 1 1 4  
Kreide, Schachteln Dtzd. . . .  25 

„ Stangen Pack . . . .  20 
Tinte, schwarze, Liter . . . .  390
Lichte, P a c k ...................................... 8
Soda, k A ..........................................10
Seife, grüne .......................... 10
Brennöl, ...................................... 5
Scheuertuch, m ............................128

„ S tü c k ........................ 3 l
„ (Säcke) . . . .  20

Lederlappen, S tü c k ...........................7
Fensterwischtücher, Stück . . .  10
Staubtücher, S tü c k ..........................40
Handtücher, S t ü c k .......................... 16

Angebote sind postmäßig verschlossen 
mit entsprechender Aufschrift versehen 

bis zum 24. Oktober d. Js.» 
nachmittags 6 Uhr 

in unserem Bureau I abzugeben, wo 
auch die Lieferungsbedingungen zur 
Einsicht ausliegen.

T h o r n  den 18. Oktober 1896.
____ Der Magistrat._____

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren 

über den Nachlaß des am 28. 
April 1896 zu Mocker verstor­
benen Gastwirths k ' s r c k in a n ü  
H a k » «  ist zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der 
bei der Vertheilung zu berück­
sichtigenden Forderungen —  und 
zur Beschlußfassung der Gläubi­
ger —  über die nicht verwerth­
baren Vermögensstücke der Schluß­
termin auf
den 14. November 1896

vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierselbst, Zimmer Nr. 7, bestimmt.

Thorn, 17. Oktober 1896.
W i « r L d « V 8 k i ,  

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Auktion.
Freitag den 23. d. Mts..

um 9 Uhr vormittags.
werden im Geschäftslokale Gerechte- 
straße 16 die bedeutend unter Preis 
erworbenen Waaren, bestehend aus:
Handarbeiten, Walte, Tüchern, 
Knöpfen, Kefährn u. Kurrwaaren
meistbietend gegen gleich baare Be­
zahlung versteigert.

Bekanntmachung.
Zur Anfertigung von Bodenarbeiten 

lRajolen) können fleißige Arbeiter sich 
sofort beim Hilfsförster klleipert, 
Bromberger Vorstadt, melden.

Thorn den 21. Oktober 1896.
Der Magistrat.

Am 29. 10. 96 findet auf 
dem Artillerie-Schießplatz Thorn 
von Seiten des Infanterie-Re­
giments von Borcke Nr. 21
Belehrungsschießen 

mit scharfer Munition
statt.

Vor dem Betreten dieses Ge­
ländes an dem genannten Tage 
in der Zeit von 7 Uhr vor­
mittags bis 12 Uhr mittags 
wird gewarnt.

Thorn, 22. Oktober 1896.
Znfantkrie-Nrgimknt von Korcke 

Nr. 21.
Bekanntmachung.

Am 26. d. Mts. 10 Uhr norm. 
findet beim Besitzer L v s r t  
in Ober-Nesfau der Ver­
kauf eines wegen Lahmheit als 
dienstunbrauchbar anerkannten 
Offizier-Reitpferdes statt

D as Pferd ist zum Reit- und 
Arbeitsdienst ungeeignet, infolge 
seines guten Futterzustandes aber 
als Schlachtpferd geeignet.

3. öatinllon Regiments 21.
ü l i n - t i Ä

Bardestrake 2. l.

v k .  L L v L k v
empfiehlt

- kisnim
kreuzsaittg, eisern. Panzerstimmstock, 

neuester Konstruktion von

4 O O  M a r k
an. 10 J^hre Garantie.

empfiehlt sein
W p -  U l s s l a i L i ' a i i t l  O a k H .

Küche geführt durch einen tüchtigen Koch.
v-rMlichkr Mittagstisch. 3 Gange, io  Kitlagskarten für 8  M .

IVarme ii. kalt« kpemn ru M r  laZ k M it.
S p e z ia l i t ä t :  Täglich K u m m b le r  H ig o « . U n g a r .  G onlasch,

jeden Donnerstag und Sonntag: W a rs c h a u e r  F la k i .
von vorzüglichem Uäeren-»SvIiei-Ideüii, lilünvtiener 

4 u 8 8 1 1 lo l t l i  küegsrdeäu, kerliner tVeissdier, K rätrer, Porter, 
pale Kle, gut gepflegter Weine und <f. I.iqusore.

Solid e P re ise . — Aufmerksame Bedienung.
Um gütigen Zuspruch bittet ergebenst

H .L . Empfehle mein vorzüglich renovirtes Killard den 
geehrten Gästen zur gefälligen Benutzung.

llW klillie li
in 30 modernen hellen u. dunklen 
Farben für elegante Gesellschafts- 
Promenadenkleideru.Pelzbezüge.

M ard tiich , Wagentuch,
L ä H r v v t i i e k ,  TZ

empfiehlt die Tuchhandlung

UIW M II iiMMiixe,
8eI>IMekeii, ktzMlkeken.
Kamelhaardecken,

o fk k - l tk l ts e l tk n

_____________ Altstadt. Markt Ur. 23.
Soeben erschien: 

von
Professor L. llerkorck. 

Preis 1.20 Mk.
Der Reinertrag ist zum Besten der 

Jungfrauen-Stiftung des Coppernikus- 
Vereins bestimmt.

Vorräthig in der Buchhandlung von 
W a l t « ! *  L - a i n k v e k .

H  C ig a r r e «
aus den größten Fabriken, darunter 
die beliebte Ehacota- und Ueif- 
Reiflingen-Eigarre» empfiehlt

« .  » o - in i ,  18.

O r s n s t s i n  L  L a p p v l ,
Feldbahnfabrik,

D a n r i g ,  Flrischtrgllssk 43 l
W empfiehlt käuflich u. miethweise '

M  festenK ansportableG leisej
<M W W lkv Stahl-Schienen, Holz- nnd Stahl-Lowries, 
sowie alle Ersatztheile, als Bolzen, Nägcl, Räder. Lagermetall rc.

SSVV i»»i» 88"/«
V r l t t v

keilinei- kktzi'lltz-lbtltzl'jtzl
ssso  Ke«lN!IS M. 280 ooo

 ̂von cksnvi» s  SOS m it SO o/y x»r»i»tirt 8i»Ä.
l ie k u n g  sm  2 9 . unr! 3 0 .  O kiobei' 1896

LL«U>H»tx«HH iaiRv r
30 000, 25000, >5 000, 12 000, lOOOO eto. Î lark.

 ̂1,086 ä 1 Nk., 11 1-086 10 Nk.) korko u. IÜ8t6 20 ?k.) aueb A6A6Q ! 
Lri6kmark6u emxü6blt

(rill lloiill/o,
Ovrlii» HV, UIntor ä«i» I,ii»ck«» 3 .
s s o o  IIRLt OQO/o n

I » .  k » .
M it dem 1. Oktober habe ich in

Thorn» Hettigegeiststr. 17» !l eine

N s e b ö n M e s k i
eröffnet.

Meine gute praktische Ausbildung in 
diesem Fache in einem der größten Ge­
schäfte Posens, wie auch meine aka­
demische Ausbildung in der Zu- 
schneidekunst und die billigen Be­
zugsquellen für sämmtliche Wäsche­
artikel, die mir zu Gebote stehen, er­
möglichen es mir, bei sehr mäßigen 
Preisen und prompter Bedienung eine 
gediegene Arbeit zu liefern.

Geneigten Aufträgen gern entgegen­
sehend, empfiehlt sich

Hochachtungsvoll

kürsbetli m  SWgiÄs.
ökluiiintmchillig.

M it der Hand verlesene

Viktoria-Erbsen, 
weiße Speisebohnen u. 

Linsen
kauft direkt von Produzenten das 
Könialiche Proviantamt in Thorn 
iA in  möbl. Zimmer zu vermiethen. 
^  Seglerstraße 13.

Empfehle mich zur Anfertigung
------- feiner --------

K em il-G ir-m bk
aus eigenen und fremden Stoffen, 
zu wirklich außerordentlich billigen

Preisen.
8 1 .8o b era k , Schneidermeister,

Thor«, Briickenstr. 17.
neben Hotel „Schwarzer Adler".

Lose
zur zweiten Ziehung der internatio­

nalen KunstaussteUungs-Kot- 
terie» Ziehung zu Berlin am 27. 
und 28. Oktober, L 1.10 Mk.» 

zur 3. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung zu Berlin am 29. und 
30. Oktober, ü 1»10 Mk.» 

zur Gold- und Kilber - Lotterie 
in Lauenburg i./Pomm., Ziehung 
am 6. u. 7. November, L 1»10 Mk. 

zur 3. Kerliner Gewerbe - Aus- 
stellurrgs-Kotterie. Ziehung 25. 
bis 28. November er., L 1,10 M.. 

sind zu haben in der

ELprdition der „Thorner Presse"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Den geehrten Herrschaften von 
Thorn und Umgegend zur gefälligen 
Kenntniß, daß ich mit einer schönen 
Auswahl

echter geklöppelter
Spitzen

eingetroffen bin und mich bis zum 
4. November in Gast­
hof aufhalten werde. Wegen Aufgabe 
des Reisegeschäfts sind die Preise er­
mäßigt und bitte ich bei Bedarf um 
gütige Bestellungen.

« I .  F 8 S I ' ,
aus dem Erzgebirge.

Während des Sommers hatte ich 
ein Ladengeschäft in Zoppot.________

Herrev-Garderoben
in größter Ä uLw shl.

F o / ' i r o r v .

Für Restaurateure.
Meine Kpülapparate sind die 

besten und empfehle dieselben billigst.
11. ? a tr , Klempuermkistrr.

llolrbeiren
rar Lordsolmitrwrol.

LieÜ6N) M68daum, Ukcks.A0uL- 
draun, UallaAonirotd, koIL- 

8Lnäer, Obld.

^ n c k i s r «  L  O » .

Nur aus baarem Gelde
AM" ohne Abzug "MS

bestehen die Gewinne nachstehender 
Lotterien:

Stuttgarter Ausstellungs-Lot­
terie; Ziehung am 5. November er.; 
Hauptgewinn Mark 100.000; Lose L 
Mk. 3,50.

Berliner RotheKreuz-Lotterie;
Hauptgewinn Mark 100.000; Lose ö 
Mk. 3,50.

Kieler Geld - Lotterie; Haupt­
gewinn Mk. 50.000; Lose L Mk. 1,10 
empfiehlt die Hauptagentur

Osktti- Thorn»
Gerberstraße 23.

s t i m s M -
fLbrik1.!l6irMUllL(!6.,

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko.

Culmerstr. 26 möbl. Zim. b. z. verm.

H FKFUFK Briefmarken, ca.180 
W  Sorten, 60Pf. — 100 

verschiedene überseeische 2,50 Mk. - -  
120 bessere europäische 2,50 Mark bei 

v . Nürnberg.
Satzpreisliste g r a t i s .

Wobne je tr t
KllIM8s8ttS88K.

Firma 8. Oreobak.
Rechts allivalt.

Futzbodenlack- und 
Oelsarben

znm Selbftaaftrich. billigst bei
8e i l n e r ,  G e r e c h t e s t r .  96 .

P r im  L c k M t
zu Fntterzweckcn offerirt 
___________ "  Thorn.

___ 7__ ^  t ,

bei Heimsoot
liefert, wie im Vorjahre, geschlachtete

fette W e n .
«, Pfund 60 Pf. auf Bestellung.

sehr gutschmeckend,
p. P s t . 8 0 W . l l . 1 M K . !

empfiehlt
1uüu8 M enäk!.

Gerechtestraße 15.

15000 Mark
Hyp. i. d. S tadt gesucht. Gest. Off. 
unter k. 8. an die Exp. d. Ztg. erb.

Eine ganz neue

Nähmaschine
steht b illig  ;u m  U e r lr a u f  
__________ Ueultädt. Markt 9.

B illig  zu verkaufen:
1 Bettschirm, 2 Koffer, 2 Reisekörbe 
und Tischtücher. Baderstraße 22, 2 Tr.

A ll Gärtner,
1 jung. Kellner, der polnisch spricht, 
Hausdiener, Kutscher, Wirthinnen, 
Stubenmädchen, Mächen f. alles erhalt, 
sofort und später Stellung durch 

6niLlor>n8ki, Vermieth.-Comptoir, 
Thorn, Neustädt. Markt 19.

können sofort eintreten bei
I - » b e 8,  SihliilskriittiSer.

Ein Behriing
kann von s o f o r t  eintreten

Sttkri««, Bäckermeister,
Brombergerstr. 58.

Ein Kehrling
kann sofort eintreten bei

Bäckermeister,
Neutt. Markt 9.

Einen Hausdiener
sucht zum 1. November

Kotei Museum.
ĉ rn Plätten geübt, sucht ein erstes 
<>) Stubenmädchen z. 1. Nov. Stellung. 
Zu erfragen Brombergerstr. 104, pt.

Perfekte Köchinnen
weist nach L. Saranonski, Mieths- 
komptoir, Breite- u. Schillerstr - Ecke.

1 erwaihsellks Kindermädchen
für 2 Kinder von 4 bezw. 2Vs Jahren 
bei hohem Lohn u. guter Behandlung 
v. sof. ges. Von wem, sagt d. Exp. d. Z.

ßrabenstr. lO ^  möbirrteZimmer zu verm.

Y eleg. möbl. Zim., ev. mit Burschen- 
«  gelaß, z. v. Altstädt. Markt 15, II. 

Wohn. v. sogleich zu vermiethen.
AU»______ Ktrobandftr. L4. l.
MÜlll mit Burschengel.,M M . QlM., z. v.KlosterstL.I,".

A n  eleg. m ödlirtes Zimmer
ist Heiligegeiststraße Nr. 19, I  vom 1. 
November zu vermiethen.___________
FMart.-Wohnung, 4 —5 Zimmer nebst 
V  allem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdestall und Wagenremise, sofort zu 
vermiethen. Brombergerstraße 56.

tt. 86bm6iobl6i'. Brückenstr. 38.
Kleines möbl. Zimmer. Hohestr. 8, Part.

Im Neubau Schulstr. 10f12 find

von 12 u. 0 Zimmern von sofort 
zu vermiethen. 6 .  8 o p p » r t .
JOH ohn. von 4 Zimm. nebst Zub. von 
«L » sofort zu verm. Seglerstr. 11, II.

A n e Tischlerwerkstelle,
sowie ein Sveicherkeller und eine 
Speicherschüttung sind von sogleich 
z. verm. Zu erfr. Copperoikusstr. 22.

i . iL ö e i ' f r 'b u n t lL .
Heute, Freitag: Schützenhaus.

H M im k e r-L m in .
Sonnabend den 24. Oktober er.

abends 8 Uhr
im Saale des Schützenhauses r

Voics!- u.
Iiwlkumenlslconcei'l»
hnmorist. Vortrüge n. Tanz.

Mitglieder f r e i .  Nichtmitglieder 
zahlen 50 Pfennig.________________

Mikenhaiisllikalcr.
Freitag den 23. d. M.:

DrMes Gastspiel des Herrn 
W alllem at-.

Der W abeastre ilh .
Veule. Dvunernag den 22. o. M .: 

L ln l- , L e d e r-
< u. Ö rä t/w irrs t

(eigenes Fabrikat) auch außerdem Hause.
Restaurant k. 8ckiefelbtziii,

Neustädt. Markt 5._______

Lonmtk unk! Völlig
1 8 0 6 .

25. Okt. liieäer-^denä Ln^en Oura.
26. 0K1.> V orträte äer Oe^eUsedatd,
27. Oül.l Urania.
3. k^ov. Usuter-^-benä von Zuneker- 

mann.
________ k a l t e r  L rm c h e e k .

„ 2 u m  ? Ü 8 6 N 6 r " .
Heute, Donneekug: 

Großes
M ÄLM lAui'slessen.

auch außer dem Hause.______
Täglich frische

Pfannkuchen
empfiehlt

VnppSi', Neustadt. Niarkt 0.

D a m e / r
in und außer dem Hause

Frau Lmilie 8eknoegL88,
F r i s e u s e »

8r6it68tr. 27 lkLl!i83pott,6ke).

^ r d l .  Wohn., 2 große Zim., helle gr. 
O  Küche, (Aussicht auf die Weichsel), 
nebst Zub. zu verm. Bäckerstraße 3. 
LILagerkrUer zu verm. Gerstenstr. 6. 

Zu erfragen Jakobsstraße 9.
Aep. gel. m.Z.» ev.m.Burfchevgl. 
^  u. Pserdeftall z. v. Schloßftr. 4.
GW elegant möbl. Zimmer, nach vorn, 

zu vermiethen. Sckrillerftr. 0,
iL ine Wohn. m. Wassert, für 2o0 Mk. v. 
^  sof. z. verm. Covvernikusstr. 41.

T rei kleine Wohnungen
im Hause Brombergerstraße Nr. 31, 
neben dem Botanischen Garten, von 
sogleich zu vermiethen. Auskunft er­
theilt Schlossermeister k. ksjtzwZki, 
Brombergerstraße._________________

> U « h W » z , L L T M L
Speisekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu verm. G rab en ü raß e  2.
Mbl. Z. n. Burschengel, z. v. Bankstr.4.

Möblirte Zimmer
mit Beköstigung preiswerth zu verm.
____________ Hotel Museum.

Wv k n u n g  k L»;
miethet Irau tm ann , G erechteste.

A n e herrschaftliche Wohnung
von 5 Zim. nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise von sofort zu verm. 

LL«««. Brombergerstraße 98.

zu vermiethen. Strodandttr. ll, l.
2. Etage.

3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. April 1897 zu vermiethen.

0. 8okar-f, Breitestr. 5.

Gerftenftraße 16.
Die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimm., 
die 3. Etage, bestehend aus 2 Zimm., 
nebst Zubehör zu v e r m i e t h e n .  
Zu erfragen Gerechtestraße 9.
O gut möbl. Zim., ev. m. Burschengl., 
«  z. verm. Schillerstraße 6. II.
M N W h M H Coppernikusstr. 22.
A reundl. Zim. an alleinst. Person 
O  sofort zu verm. Bäckerstraße!

von
3.

Ä e lll lH ü  voiNogleich zu vermiethen.8. «lun», Culmerstr. 7.
Ein möbl. Kordrrsimmrr

zu verm. Seglerstraße Nr. 13, 1 Tr.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 250 der „Thorner Presse".
Freitag den 23. Oktober 1»S6.

Provmzialnachrtchten.
8 Culmsee. 21. Oktober. (Verschiedenes.) Der 

Vorstand des hiesigen Krankenhaus-Vereins hielt 
gestern eine Sitzung im Hotel Scharwenka ab. 
I n  derselben erstattete zunächst der Vorsitzende 
«err Bürgermeister Hartwich den Geschäftsbericht 
für die Jahre 1893 94, 1894/95 und 1895/96. Der­
selbe soll in seiner jetzigen Fassung gedruckt und 
an die M itglieder versendet werden. Z ur P rü ­
fung der Jahresrechnungen pro 1894 95 und 
1895/96 wurden die M itglieder Herren A. Loewen- 
berg und Kvlberg bestimmt. Eine Generalver­
sammlung soll am 25. November er. nachmittags 
5 Uhr im Hotel Scharwenka abgehalten werden. 
— Die hier neu gegründete Bäcker-Innung hielt 
bei recht zahlreicher Betheiligung ihrer M it ­
glieder gestern im von Preetzmann'schen Restau­
rant eine Generalversammlung ab. I n  derselben 
wurde das vom Bezirksausschuß in Marieu- 
werder bestätigte Junungs-S tatut zum Vortrug 
gebracht und erfolgte die Aufnahme zweier 
Meister, die Einschreibung von 5 Lehrlingen 
und die Ausschreibung eines Lehrlings. Nach 
Besprechung der inbetreff der Sonntagsruhe für 
das Bäckergewerbe ergangenen Bestimmungen 
und Erörterung einiger JiliimigSattgelegenheiteii 
erfolgte der Schluß der Sitzung um 6 Uhr abends, 
worauf ein gemeinschaftliches Abendeßen statt­
fand. -  Der Magistrat tagte gestern m seinem 
Sitzungszimmer und wurden mehrere Beichlüsse 
zu der bevorstehe,wen Stadtvervrdneten-Sitznilg 
gefaßt. — Der Beutzer, M a rtin  Rausch aus 
Elisenan verlor gestern m der Stadt von der 
Volksbank Thornerstraße. dem Marktplatz bis zur 
Culmerstratze ein Kontiert, enthaltend 3 Ein- 
hnndertnmrkscheme Trotz Aussetzung einer Be­
lohnung >,t das Geld Nicht abgeliefert worden. — 
Seinen Eltern zum dritten Male entlaufen ist 
der am 25. Jum  1885 geborene Schnlkuabc Jvh. 
Ezarneckl Derselbe ist m it grauem Jagnett und 
Hofe »lud streifiger Mütze bekleidet und geht 
baarfuß; er halt sich m it Vorliebe auf den 
Dörfern auf und verrichtet dort sich ihm bietende 
Tagelohnarbeiten.

(;) GoNub, 21. Oktober. (Verschiedenes.) Zu 
Wahlmännern fü r den Kreistag sind in Krvnzow 
der Besitzer Glvuwczewski und in Lissewv der 
Einsasse Derebetzki gewählt worden. Letztere 
Wahl ist jedoch seitens des Landrathsamtes für 
unglltig erklärt und muß daher eine nochmalige 
Wahl vorgenommen werden. — Die Reparatur­
arbeiten am früheren Ritterschlosse Golau sind 
fü r dieses Jahr beendigt. Dieselben wnrden von 
Herrn Maurer- und Zimmermeister Kopitzki aus­
geführt. Die Erhaltungsarbeiten erstreckten sich 
größtentheils auf die Umfassungsmauern, nament­
lich der West- und Nordseite. — Zum Zeichen, 
daß die Grenze geöffnet ist, w ird nach einer neuen 
Einrichtung auf russischer Seite die Fahne ge­
hißt. — Gestern wurde in unserem Grenzorte 
Dobrzhu der diesjährige M artinsjahrm arkt ab­
gehalten. M it  den,selben ist gleichzeitig der 
Pferde- und Viehmarkt verbunden. Pferde standen 
in großen Mengen zum Verkauf und war das 
Werdeaeschäft ein gutes zu neuuell. Zahlreiche 
Pferde wurden auch nach Preußen übergeführt. 
Die gezahlten Preise beliefen sich nach umer-em 
Gelde auf 150-200 Mark. Viele Pferde werden 
auf russischer Seite voll Pferdehändlern aus 
Sachsen angekauft. Auch der Pelzmarkt war 
starr besucht, doch waren die Preise für tue

Werk ist m it Glaubensmuth unternommen worden 
und wartet der Wetterführung.

Pelplin, 20. Oktober. (Wegen des Lesens ver­
botener polnischer Zeitungen) ist über einige, das 
Priesterseminar besuchende Kleriker Strafe ver­
hängt worden; sie besteht der „Gaz. Torunska" 
zufolge in der Entziehung der sogen. „Stnudung". 
Diese besteht darin, daß mittellosen Klerikern die 
200 Mk., welche sie jährlich für ihren Lebens­
unterhalt zu zahlen haben, bis zur Beendigung 
der Studien gestundet werden; später haben sie 
ihre Schuld in Ratenzahlungen zu tilgen.

Danzig, 20. Oktober. (Neue besoldete Stadt- 
rathstelle.) Die Stadtverordneten beschlossen die 
Einrichtung einer weiteren besoldeten Stadtrath­
stelle m it '5100 Mark Gehalt und die dauernde 
Einstellung von 3000 Mark in den E tat zur Be­
soldung eines juristischen .Hilfsarbeiters.

Danzig, 21. Oktober. (Verschiedenes.) Der Erste 
Bürgermeister von Danzig, Delbrück, ist in das 
Herrenhaus berufen worden. — Unter dem Vor­
sitz des Oberpräsideuten v. Gotzler fand gestern 
eine Konferenz statt, an welcher Vertreter der 
Finanz-, Arbeits- und Landwirthschafts - M in i­
sterien, der Regierungspräsidenten von Danzig 
und Marienwerder, der Strombau-Behörden und 
der Deichverbünde theilnahmen. Es wurde die 
Anlage eines richtigen Hochwasserprofils der 
Weichsel von Pieckel bis Gemlitz beschlossen. Die 
Kosten betragen etwa neun M illionen Mark. Es 
ist staatliche Unterstützung zugesagt worden. — 
Zur Vorstandssitzuug der Westpreußischeu Land- 
wirthschaftskauuner am 30. Oktober stehen folgende 
Berathungsgegenstäude auf der Tagesordnung- 
Festsetzung des Normalstatuts fü r Vereine; Aus 
nähme von Vereinen; Berichte über die An­
stellung von Beamten u .; Umänderung des Pensi­
onsregulativs; Gewährung von Obstbäumen an 
Rentengutsunternehmer; Einrichtung von Arbeits- 
nachweisstellen. Referat des Herrn Günther- 
Lilientbal über die M itw irkung der Landwirth­
schaftskammer bei der Organisation des ländlichen 
Kreditwesens. Wahl des Vorsitzenden der Körnngs- 
kommission und dessen Stellvertreter. Wahl der 
Vertreter der Landwirthschaftskammer bei der 
Verwaltungskommission für die Versuchsstation 
und Lehranstalt fü r Molkereiwesen zu Steinhof- 
Tapiau. — Kaum ist hela in die Reihe der Ost­
seebäder getreten, so soll schon wieder ein neues 
Seebad gegründet werden, und zwar hat mau sich 
für eineu Platz bei Gdingen entschieden. Die Ge­
sellschaft für Gründung von Oftseebädern hat 
bereits 55 Morgen dort erworben, und im nächsten 
Frühjahr wird m it dem Ban eines Kurhauses 
und der sonstigen Gebäude begonnen werden. — 
Gestern Nachmittag sollte unser starker Lands- 
manu Herr Robert Kresin in einer Berliner Kirche 
getraut werden und wartete m it mehreren Gästen 
auf die Ankunft der Braut. Da fuhr die Kutsche 
leer vor und die Anwesenden wurden durch die 
Trauerkunde überrascht, daß die B raut in der 
Kutsche plötzlich verschieden sei. — Der Nenn- 
angensaug, der bisher ein mittelmäßiges Ergeb

zur Abnahme 
hier anwesend.

Briesen, 20. Oktober. (Bemühungen um Her­
verlegung einer Garnison. Todesfall.) Wie seiner 
Zeit berichtet, schickte der Kreis und die Stadt 
eine Deputation zum Kriegsminister nach Berlin, 
welche um M il i tä r  bitten sollte. Dieser wurde 
mitgetheilt, wenn die Stadt für die nöthigen 
Bauten und Schießstände sorgte, so hätte der 
Kriegsminister nichts dagegen, falls der komman- 
dirende General voll Leiche Briesen für euren 
passenden O rt hielte. Unterdessen hat Herr voll 
Brollsart Herrn voll Goßler als Nachfolger er­
halten. Damit dieser unsere Stadt nicht aus dem 
Auge verliere, reisten am letzten Sonnabend die 
Herren Laudrath Petersen und Bürgermeister 
voll Gostomski in gleicher Absicht wieder zum 
Kriegsminister. -  Gestern wurde auf dem hie­
sigen Friedhofe der auch m unteren Nachbar 
kreisen wohlbekannte und geach^ Bannnter^ 
netnner Herr Fethke bestattet. Vor 14 Tauen 
als er die neue Chaussee Kgl. Nendorf-Graudenzer 
Kreisgrenze bereiste, kippte er nnt semem Geführt 
um und e rlitt einen derartigen Schadelbruch. daß 
er daran starb.

Bischofswerder. 20. Oktober. (Eine Wohl

dankt und auch dem Schutze des evangelische« 
Deutschtums diene,, soll. ist das „n  Herbste 
vorigen Jahres gegründete Krankenhaus und 
Hospital für Sieche und alte Männer und Frauen 
bW ldst. Die Anstaltsrämne und Lnndereien 
E  den Umbauten und geplanten Neubauten 
stellen sich u« Preise auf 600U0 Mk., von welcher 
Summe erst 20000 Mark gedeckt sind. Das 
Krankenhaus, das jetzt für acht Kranke Raun, 
inetet, soll zur Aufnahme von 30 Kranken aus- 
Ubaut werden, während in dem Hospital für
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sonders für Knaben, und einer Konfirinanden- 
anstalt geplant. Man erhofft von diesen An­
stalten. daß dre in den Kreisen Löbau und Stras-

biet der G e sa m m tp a ro ch i^  haben
in den 5 Jahren von i8go. 95 die evangelischen 
Deutschen um 80 abgenommen und die katholi­
schen Polen um 500 zugenommen. Da sollen nun 
die konfessionell gefährdeten Kinder in, Südosten 
unserer Provinz in den Liebesanstalten zu 
Bischofswerder gesammelt werden. Ein großes

Unter dem Verdacht, den Einbrnchsdiebstahl bei 
den, hiesigen M ajor Pavel verübt zn haben, ist 
der frühere Bursche des Bestohlenen, welcher als 
Bahnarbeiter angestellt war. verhaftet worden. 
E r war nicht im Stande, sein A lib i während der 
Nachtstunden, in denen der Diebstahl begangen 
wurde, nachzuweisen. 4 Zeugen bestät gten seine 
unerlaubte Entfernung vom Arbeitsplätze unter 
Mitnahme eines Stemmeisens und. einer Feile, 
ferner konnte er sich über den Besitz von sechs 
Zwanzigmarkstücken nicht genügend ausweisen.

Schuli!,. 20. Oktober. (Wiederwahl des Bürger­
meisters.) I n  der heutigen Stadtverordneten- 
Versammlung wurde auf Grund der vom Bezrrks- 
Ausfchuß genehmigten Gehalts-Feftfetzung der 
Bürgermeister Teller, dessen Amtsperwde am 
30. Ju n i 1897 abläuft, auf weitere 12 Jahre ein­
stimmig wiedergewählt.

Lokalnachrichten.
Thor«, 22. Oktober 1896.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Der Amtsrichter Boett- 
cher in Nenenbnrg ist als Landrichter an das 
Landgericht in Elbing versetzt worden.

Der Amtsgerichtsassistent v. Kruszhnski in 
Strasburg ist auf seinen Antrag m it Pension in 
den Ruhestand versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  der  Post.) Die 
Postassistenten-Priifnng haben bestanden die Post- 
gehilfen Engler und Heinrich in Grandeuz, 
M ü lle r in Lautenburg, Straszewski in Elbing.

— (De r  K r i e g e r v e r e i n )  hält morgen, 
Freitag, bei Nikolai seine diesmonatliche General 
Versammlung ab.

— (De r  k a u fm än n is c h e  V e r e i n  „B o ­
rn  s s i a") veranstaltet am nächsten Sonnabend im 
Schützeuhause ein Wintervergnügen, das in Konzert 
und Tanz besteht.

— (SchützenH aus theate r . )  Der lustige 
Schwank „E in  Schwabenstreich" von Paul und 
Franz von Schönthau gelangt morgen, Freitag, 
au unserer Schützenhans-Bühne einmalig zur 
Aufführung. Herr A rthur Waldemar w ird in 
diesem Stücke sein Gastspiel fortsetzen.

— (Z u den „ U r a n i a "  - B o r t r ä g e  n) am 26. 
und 27. d. M . entnehmen w ir einem Mannheimer 
B la tte  noch folgendes: I m  Kasinosaale veran­
stalteten gestern Abend die Herren Dr. Meher 
und Carl Bergmann von der Berliner „Urania" 
die erste ihrer Vorführungen, welche sich m it dem 
«Antlitz der Erde", betrachtet auf einer Reise 
durch zwei Welten, befaßte. Der Vortragende, 
Herr Bergmann, gab in etwa IVständigen Aus 
führungen den Zuhörern eine treffliche Schilde 
rung des Inne rn  unseres Erdballes, um sodann 
überzugehen auf das Aenßere desselben, wobei er 
namentlich die hervorragendsten Naturereignisse 
und Naturschönheiten im südlichen Ita lie n  be­
handelte; eingehend beschäftigte er sich m it den

Ansbrüchen des Vesuvs, welcher vor fast 3000 
Jahren eine ganze Reihe blühender Städte und 
Ortschaften von der Erdoberfläche verschwinden 
ließ und gab ein anschauliches B ild  jener Kata­
strophe, welcher Herenlanum und Pompeji zum 
Opfer fielen. — I m  zweiten Theile seines Bor- 
trages führte der Redner sodann die Zuhörer nach 
der neuen Welt, wo die Natnrschönheiten und 
deren oft pittoreske Gestaltung vielfach noch mehr 
hervortreten als in Europa. — Die Ausführun­
gen des Vortragenden wurden unterstützt durch 
Vorführung einer Reihe der prächtigsten Bilder, 
welche die Schönheiten der Natur ganz besonders 
hervortreten ließen. Das Publikum hatte sich 
sehr zahlreich Angefunden und war der Kasino­
saal dicht besetzt. Reicher Beifa ll lohnte am 
Schlüsse den Redner. — Heute Abend findet im 
gleichen Lokale die zweite Vorführung statt, die 
„Eine Amerikafahrt bis zur columbischen Welt- 
Ausstellung" behandelt. W ir können den Besuch 
des Wissenschaftlichen Theaters nur auf das Beste 
empfehlen.

— (Preuß isch e  L o t t e r i e . )  Bei der gestri­
gen Ziehung der Königl. Preußischen Klassen- 
Lvtterie sielen 2 Gewinne zu 200000 Mark auf 
N r. 37070 und 180768.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts­
direktor, Geheimer Justizrath Worzewski. A ls  
Beisitzer fnngirten die Herren Landrichter Bischofs, 
Hirschfeld, D r. Rosenberg und Gerichtsassessor 
Paesler. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Rothhardt. Gerichtsschreiber war 
Herr Assistent Link. -  Im  J u li  d. Js . bemerkte 
der Schäferknecht Josef Korczinski ans Nenhvf 
beim Betreten des Schafstalles, daß der Arbeiter 
Wladislaus GnrSki aus Kgl. Waldau denselben 
verlassen wollte und beim Erscheinen des Kor- 
ezinski so erschrak, daß ihm ein Packet ans den 
Handen siel. Sogleich untersuchte Korczinski das­
selbe und bemerkte, daß in diesem die meisten 
seiner Kleidungsstücke sich befanden. Gurski 
wurde als rückfälliger Dieb m it nenn Monaten 
Gefängniß und Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte auf die Dauer von zwei Jahren verur- 
theilt. Zugleich wurde er wegen Fluchtverdachts 
verhaftet und abgeführt. — Wegen gemeinschaft­
licher Körperverletzung des Maschinisten Paul 
Borzou aus Lissewo wurden der Knecht Johann 
Klemanski aus Lissewo m it drei Monaten Ge­
fängniß und der Schmiedelehrling Cvnstantin 
Pnrvwski ans Lissewo m it 14 Tagen Gefängniß 
bestraft. — Ein freisprechendes Urtheil erging 
wegen strafbaren Eigennutzes gegen die M il i tä r ­
anwärterfrau Agathe Fleischhauer geb. Czarski 
ans Schneidemühl. — A ls  im Ju n i d. Js . eine 
Gefangenen-Kolonne auf dein Hofe des Schlosser­
meisters T ilk  nach der Arbeit das Mittagessen 
einnahm, kam die unverehelichte P lä tte rin  Laura 
Bryan und der Schneider Ferdinand Reile, beide 
von hier, und fingen m it einigen Gefangenen zu 
sprechen an. Nach Aufforderung des Gefangenen- 
wärters, dieses zu unterlassen, überhäuften die­
selben ihn m it Schimpfworten. Laura Brhan 
wurde zu einem M onat Gefängniß und zu einer 
Geldstrafe von 12 M ark eventuell vier Tagen 
Haft und Reile zu 14 Tagen Gefängniß vernr- 
theilt. — Am 11. November 1895 geriethen der 
Scharwerker Johann Janowski aus Paparczhn 
und der Arbeiter Pietraszhnski, die beim G uts­
besitzer Strübing in Stolno als Arbeiter in 
Stellung standen, in S tre it, weil Janowski seine 
Kuh im Stalle an der Stelle angebunden hatte, 
welche für die Kuh des Pietraszhnski bestimmt 
war. I m  Laufe dieses Wortwechsels faßten sich 
beide und versetzte Janowski seinem Gegner 
mehrere Messerstiche, u. a. in die linke Schlafen­
gegend und in die linke Hand. Erst von den hin­
zugelaufenen Leuten wurde Pietraszhnski von 
Janowski befreit. Letzterer wurde m it sechs 
Monaten Gesängniß bestraft. — Wegen Urkunden­
fälschung und Betruges wurde der Gärtner Hell­
muth Zorn von hier zusätzlich zu der am 21. J u li  
1896 von der hiesigen Strafkammer aus ein Jahr 
sechs Monaten zu noch drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Drei Sachen wurden vertagt.

Z n r Charakteristik Napoleons >.
I n  England sind soeben S ir  George Bing- 

hams Tagebuch und Briefe aus S t. Helena 
erschienen, die als Berichte eines Augenzeugen 
— Bingham begleitete den Verbannten Kaiser 
m it dem 2. Bata illon des 53. englischen I n ­
fanterie-Regiments —  werthvolle Beiträge 
zur Charakteristik Napoleons I.  geben. W ir 
theilen hier einige Auszüge m it, die sich auf 
die Gespräche des Kaisers während der Fahrt 
nach S t. Helena an Bord der Fregatte 
„Northumberland" beziehen.

„Am Geburtstage des Kaisers, am 15. 
August," erzählt Bingham, „g ra tu lirte  der 
Adm iral, und das Gefolge erschien in Gala. 
Das Gespräch nach Tisch wurde lebhaft und 
interessant durch die Erwähnung der einst­
mals gefürchteten Invasion in England. Na­
poleon behauptete, daß er den P lan niemals 
fallen lassen und auch Villeneuve m it einem 
Geschwader nach Westindien abkommandirt 
habe, um dort an einer der kleineren Inseln 
anzulegen und von da aus nach dein Kanal 
zn segeln und unterwegs das Brester Ge­
schwader mitzunehmen. Auf diese Weise sollte 
die Aufmerksamkeit der Engländer zunächst 
abgelenkt werden. I n  Boulogne wären 200 000 
Mann, darunter 6000 M ann Kavallerie zu­
sammengezogen worden, und unter dem 
Schutze jener beiden Geschwader hätte die

Landung in viernndzwanzig Stunden vo ll­
zogen werden können. Napoleon würde dann 
den Borniarsch auf London persönlich geleitet 
haben. „Ich  verließ mich auf mein Glück," 
erzählte er selbst, „und tra f auch keine V o r­
kehrungen fü r den Rückmarsch; als Hanpt- 
faktor betrachtete ich den ungeheuren m ora li­
schen Eindruck, den die Besetzung von London 
gemacht haben würde. Stellen Sie sich meinen 
Unmuth vor, als die Meldung einlief, daß 
Villeneuve nach einem Gefecht m it Calder 
nach Cadiz abgesegelt war, während er eben­
so leicht nach den Antillen hätte zurückgehen 
können. M ein zweiter Versuch, in den Kanal 
einzudringen/wurde durch Nelsons Sieg bei 
Trasalgar vereitelt. Nun warf ich mich m it 
voller Wucht auf Oesterreich, das sich keines 
so plötzlichen Angriffs versah; was geschah, 
wissen Sie."

Am 16. August — fährt das Tagebuch 
fort — kam der Kaiser sehr gut aufgelegt 
zn Tisch, er überschüttete uns m it allerlei 
Fragen. Während er dann m it dem Adm iral 
auf- und abging, war er ebenfalls äußerst 
gesprächig. Von seiner Verbannung nach S t. 
Helena äußerte er, daß sie höchstwahrschein­
lich verhängnißvolle Verwickelungen zur Folge 
haben würde. Namentlich hingen die F ran­
zosen und die Ita lie n e r m it solcher Liebe an 
ihm, daß sie es zum Kriege bis aufs Messer 
m it den Engländern würden kommen lassen. 
Im m erhin aber hielt er sein eigenes Leben 
für sicherer in der Obhut Englands, als in 
der Preußens oder Oesterreichs. Ueberhaupt 
ist er auf seine persönliche Sicherheit unab­
lässig bedacht. Einer seiner Kammerdiener 
schläft jede Nacht in seiner Kabine. Im  
weiteren Verlaufe des Gesprächs erzählte 
Bonaparte, daß nach dem österreichischen 
Kriege Eugen Beanhernais und andere in 
ihn gedrungen seien, er möge sich wieder ver- 
heirathen, um den Franzosen einen Thron­
erben zn geben. Der Kaiser von Rußland 
bot ihm die Großfürstin Anna an. Die Sache 
wurde ernstlich erwogen, es wurde ausbe- 
dnngen, daß die Prinzessin beim orthodoxen 
Glauben verbliebe und daß in den Tuilerien 
eine russische Kapelle fü r sie hergerichtet würde, 
aber von anderer Seite wurde hiergegen 
Einsprache erhoben und darauf hingewiesen, 
daß sich das französische Nationalgefühl ener­
gisch gegen diese Konzession sträuben würde. 
Nun erbot sich Fürst Schwarzenberg, eine 
Habsburgische Prinzessin zn gewinnen. N a­
poleon antwortete schnell entschlossen und in 
knappster Form, die eine wäre ihm so lieb 
wie die andere, und so wurde das Geschäft 
g latt abgemacht. Es war 10 Uhr Abends; 
noch vor M itternacht war der Heirathskon- 
trakt in wörtlicher Uebereinstimmung m it 
dein seiner Zeit fü r Ludwig X V I. und M arie- 
Antoinette aufgesetzten fertig, von Bonaparte 
unterzeichnet, nach Wien befördert, und M arie  
Luise ward Kaiserin der Franzosen.

Von seinem Sohn, dem König von Rom, 
sprach Napoleon m it Rührung und erzählte, 
die Königin von Neapel habe nach der Kata­
strophe zu ihm gesagt: „Nun, mein Kind, Deine 
Rolle ist jetzt ausgespielt, es bleibt D ir  nichts 
übrig, als Kapuziner zu werden," die A n t­
wort aber habe gelautet: „Niemals werde 
ich Priester, ich werde Soldat."

Sehr lebhaft sprach Napoleon am folgen­
den Tage während des Mittagsessens von 
den Vorgängen in und vor Tonlon. D o rt 
habe er sich auch die einzige Verwundung 
in seinem Leben geholt. Ein englischer M a ­
trose stach ihn beim S turm  auf das F o rt 
Mulgrove m it einer Pike in die Hand. Kurz 
vor dem Mittagessen bemerkte er znm Adm ira l 
gewendet: Vierundzwanzig Jahre a lt kom- 
mandirte ich eine Armee ; im dreißigsten stand 
ich, der ich von der untersten Stufe an ge­
dient, an der Spitze der Nation, denn als 
erster Konsul besaß ich dieselbe Machtfülle, 
wie später als Kaiser. Ich hätte aber am 
Tage nach dem Einzüge in Moskau sterben 
sollen, dann war mein Ruhm fü r alle Zeiten 
gesichert." E r pflichtete den, Adm ira l Avar 
bei, daß sich wahre Seelengröße in der Fähig­
keit bekunde, das Mißgeschick so gut wie das 
Glück zu ertragen, setzte aber sogleich hinzu : 
M ein Los ist doch etwas zu h a r t !"

E in  Kaffeekränzchen in  einem 
orientalischen Bade.

I n  der Vorhalle des Bades vereinigen 
sich die Vertreterinnen der verschiedensten 
A lters- und Berufsklassen in zwanglosen, 
malerischen Gruppen, theils auf schwellenden 
Divans ruhend, theils am Boden hockend und 
eng aneinander geschmiegt. Selbstverständlich



ist genügend für leibliche Bedürfnisse gesorgt. 
I n  jedem Bade befindet sich nicht nnr ein 
Kaffeewirth, der außerdem die unentbehr­
lichen Süßigkeiten für den Gaumen zum Ver­
kauf feilhält, sondern auch ein Pfeifenwirth 
mit Nargileh, Tschibnk und den heute für die 
Orientalin unentbehrlichen Zigarretten. Bald 
sehen wir bläuliche Rauchwolken sich über 
unserem „Kränzchen" in die Luft kräuseln; 
es ist bewundernswerth, mit welch vollende­
ter Grazie die Orientalin das an sich so pro­
saische Geschäft des Zigarrettenrauchens zu 
verrichten weiß! Schon die kokette Haltung 
der zierlichen Finger und vollends das Rauchen 
selbst, wobei sie wie zum Kusse das Münd- 
chen spitzt! Dort steckt man die Köpfe dicht 
zusammen und wirft theils höhnische, theils 
bemitleidende Blicke auf die Seitengrnppe: 
eine Herzensaffaire bildet das Gesprächsthema, 
und die Heldin dort darf, da sie den Schaden 
gehabt, nun auch für den Spott nicht sorgen. 
Als süßes Loktun und fein gesponnener Zucker 
in zierlichen Schalen zum Kaffee gereicht 
wurde, kam Leben in die Unterhaltung. Wie 
übermüthig doch die Orientalinnen zu lachen 
verstehen!

Es ist die glühendste Leidenschaft, die aus 
allen ihren Gefühläußerungeu spricht, am 
vollendetsten aber in ihrem Gesänge und 
Tanze. Und sieh', schon stehen sich einige 
Freundinnen gegenüber und beginnen, ohne 
sich von Platze zu bewegen, in rhythmischen 
Schwingungen zunächst den Unter-, dann den 
Oberkörper zu bewegen, bis der ganze Leib 
eine ganze Liebestragödie in ausdrucksvollster 
Weise verkörpert! Das bange Suchen und 
das fröhliche Sichfinden, das haßerfüllte 
Fliehen und das ängstliche Meiden, der 
höchste Affekt, die glühendste Leidenschaft: 
alles in bedeutungsvollen Mienen und Gesten 
dargestellt. Dazu ertönen klagende Flöten- 
akkorde, während ein Tambourin jede charak­
teristische Bewegung hervorzuzaubern scheint. 
Jetzt plötzlich andachtsvolles Schweigen! Die 
gefeiertste Almeh der Khalifenstadt betritt den 
podinmartigen, erhöhten Seitenraum und 
läßt ihre süße Stimme erklingen, begleitet von 
ausdrucksvollen, mimischen Bewegungen. Es 
war das herrliche, wehmüthige Lied von der 
„verschollenen Gazelle".
,Mo weilst Du, meine liebliche Gazelle.
Du meiner Augen Trost und Thränenguelle?

Warum entfloh Dein Fuß, der Windesschnelle,
Und wandelt fern der heimatlichen Schwelle?
Und bist Du, Seelenvolle, noch am Leben?
Denkst Du des Quells, den Palmen rings um­

geben ?
Und wenn Erinnerungen Dich umschweben,
Muß nicht Dein Herz, wie meines dann erbeben?" 
„O kehre, liebliche Gazelle, wieder 
Zum Palmenhain, o komm zum Quell hernieder, 
Daß ihn Dein Bild, v Holde, schmücke wieder!
O komm zum süßen Quell, zum Glücke wieder!"

Allgemeines, tiefes Schweigen! Erst all­
mählich wagten sich Flüstertöne hervor, alle 
der tiefsten Bewunderung für die Sängerin 
voll, die reichlich bewirthet wurde. Bald 
wurde die Unterhaltung wieder lebhaft. Da 
begann die eine, wie in Gedanken verloren, 
das Lieblingslied der Araber, eine Art besse­
ren Gassenhauers, das Lied „bll losl, ol 
Isel!" vor sich hinzuträllern, und wie auf 
Kommando erklang es sogleich im Kreise und 
begleiteten es im Takte Flöte und Tambou­
rin: „O Nacht, o Nacht, o wundervolle
Nacht!" Und nun begann die Jüngste der 
Gesellschaft, auf der vor kurzem so schaden­
frohe Blicke geruht hatten, mit vor Weh- 
mnth zitternder Stimme das Lied zu singen:
„O Nacht, o Nacht, o wundervolle Nacht!
I n  schweren Träumen liegt die weite Welt,
Die braunen Kinder ruh'n im dunklen Zelt;
Nur eine wacht und horcht und rührt sich sacht —
O Nacht, o Nacht, o wundervolle Nacht!
Am Himmel blitzt der Sterne hehre Wacht,
Kein Laut, kein Lüftchen regt sich weit und breit. 
Doch still! Ein Schatten naht, es rauscht ein

Kleid,
Zwei Augen tauchen auf voll Zauberpracht —
O Nacht, o Nacht, o wundervolle Nacht!" . . .

Und auch draußen breitete schon die 
ambrosische Nacht ihre duftenden Flügel über 
die schlummernde Schöpfung aus, und tau­
send leuchtende Welten grüßten aus unend­
licher Ferne herab . . .

Mannigfaltiges.
( Ei n  n e u e r  B ü h n e n v e r e i n . )  Unter 

dem Namen „Dramatische Gesellschaft zu 
Berlin" hat sich soeben dort ein Verein ge­
bildet, der den Zweck verfolgt, die ernste 
litterarische Entwickelung unserer dramatischen 
Kunst zu Pflegen und zu fördern, und an 
dessen Spitze sich M änner wie Hermann Ander­
mann, Ludwig Fulda, Otto Erich Hartleben 
und andere gestellt haben. Der Zweck ist,

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

der modernen litterarischen Entwickelung einen wohl auch diese Mode einiger Angewöhnung, 
neuen Stützpunkt zu bieten, und dieser Auf- bis man sich mit ihr abgefunden hat. 
gäbe will die „Dramatische Gesellschaft zn 
Berlin" sich unterziehen. Die Gesellschaft 
wird in der laufenden Spielzeit im Theater 
des Westens mindestens sechs Aufführungen 
veranstalten. Außerdem beabsichtigt sie, auch 
durch andere geeignete M ittel zur Hebung 
der zeitgenössischen litterarischen Produktion 
beizutragen.

( D a s  n e u e s t e  St ück)  von Adolph 
L'Arronge „Annas Traum", das am Sonn­
abend im Lessing-Theater in Berlin znm 
ersten Male aufgeführt wurde, hat zwar in 
der hübsch durchgeführten Figur eines aber- 
und kartengläubischen Schneiders eine vor­
zügliche Rolle für den bekannten Komiker 
Georg Engels und auch sonst manche lustige 
Einzelheiten, das Stück verschaffte auch dem 
Autor, dank der prächtigen Komik Engels, 
nach den ersten beiden Akten Hervorrufe, 
hatte aber doch keinen durchschlagenden 
Erfolg.

( L e b e n d e r  Schmuck f ü r  D a m e n . )
Die Damen tragen jetzt auch lebendige, 
kriechende Schmucksachen: das hört sich ein­
fach genug an, bedarf aber wohl einiger E r­
klärung. Es giebt ein kleines Lebewesen, 
das an Gestalt der Schildkröte ähnelt, an 
Größe aber einem großen Käfer näher kommt.
Dieses Thierchen, das als der japanische Ter- 
rapin bekannt ist, durfte all die Zeit hindurch 
friedlich und unbemerkt dahinleben/bis plötz­
lich einige Pariser Modedamen der glänzen­
den Chamäleons, die sie als Schmucksachen 
getragen hatten, müde wurden, und den Ter 
rapin an ein goldenes Kettchen fesselten.
I n  Amerika hat die Neuerung solchen An­
klang gefunden, daß man glaubt, binnen 
kurzem werde keine Dame, die auf der Höhe 
der Zeit stehen will, ohne den Terrapin aus 
kommen können. Das harmlose Thierchen be 
sitzt einen hübsch gemusterten Panzer, ariden 
sich die Kette leicht befestigen läßt. Die Kette 
ist an einer Nadel befestigt, die an die Hals 
krause des Kleides geheftet wird ; und so 
kann man denn plötzlich eines M iniatnrge 
schöpfes gewahr werden, das über den Hals 
der schönen Trägerin hinüberspaziert. Der 
Terrapin ist ein harmloses Thierchen, das 
mit einem Tropfen Wasser und einer Fliege 
pro Tag gefüttert w ird; immerhin bedarf

Standesamt Mucker.
Bom 15. bis einschl. 22. Oktober d. J s .  sind 

gemeldet:
». als geboren:

1. Arbeiter Ernst Lindemaun-Nen Weißhof, S . 
2. Vicefeldwebel Friedrich Thiele-Fort Fr. d. Gr„ 
S. 3. Schuhmacherineister Albin v. Czerniewicz, 
S. 4. Schneidermeister Paul Biernacki, S. 5. 
uneheliche T. 6. Eigenthümer Hermann Zimmer- 
mann-Schimwalde, T. 7. Bahnarbeiter Franz 
Wiszynski, S- 8. unehelicher S . 9. Schuhmacher 
Gustav Klemp - Kol. Weißhof, S . 10. Arbeiter 
Ernst Ahleidt, S.

b. als gestorben:
1-. Arbeiter Johann Gajdkowski, 18 I .  2. 

M aria Gurzhnska. 17 T. 3. Ju liu s Gusinski, 
18 T. 4. Maurer Gustav Stenzhorn, 38 I .  5. 
Rentiere Ernestine Salomon, 69 I .  6. Lucie 
Romatowska. 3 Wochen. 7. Wanda Wercticka, 
1 Monat. 8. Todtgeburt.

. Zum eheliche» Aufgebot:
 ̂ J a r tm r  Joseph Murawskl und Katharina 

Wrzeftnska-Schvnsee. 2. Arbeiter Johann Kas- 
xrzyckl und Franziska Zawadzka-Thorn. 3. Vice- 
seldwebel im Jnf.-Rgt. von der Marwitz Nr. 61 
Gustav Priebe-Thorn und Baleria Wisniewska.

Berlin, 21 Oktober. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 576 Rinder, 8688 Schweine, 
1561 Kälber. 1328 Hammel. -  Vom Rinder- 
anftrieb blieben ca. 250 Stück unverkauft. 3 42 
bis 46. 4. 35-40 Mk. pro 100 Pfund Fleisch- 
gewicht. — Der Schweinemarkt verlief ruhig aber 
fest und wird geräumt. Feine, schwere, fette 
Waare (Käser) erzielten ca. 3 Mark über Notiz.
1. 50, ausgesuchte Posten darüber, 2. 47—49, 3. 
44-46 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 
— Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 1. 
60-63, 2. 55-59, 3. 51-54 Ps. Pro Pfund 
Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt wurden ca. 
300 Stück verkauft. 1. 48—51, Lämmer bis 54,
2. 44—46 Pf. pro Pfund Fleischgewicht.
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tä t v. 55 ?1. Ki8 öl. 15 p. N. porto- n. nollt'roi ins llau.8. 
Best« und direktvsto Leriu^sciusll« t'. Brivat«. lausend« 
v. ^nerkenuunxssvlireillvn. öluster keo. Doppelt. Brief­
porto nLcIi d. Soliiveirr.
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5. Ziehung d. 4 . Klasse 105. Kgl.Prcnß.Lotterie.
Ziehung vom 21. Oktober 18L6, LvrmittagS.

Nur die Gewinne über - 1 0  Mark sind den betreffenden 
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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^  ^»115^21^ 222^85^368^435 89 633 42 74 11015 300
83 531 623 52 738 46 971 18240 94 451 642 771 I I1021 
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13 130001 300 87 416 528 !3000> 56 614 69 745 51 807 
34 130001 913 I«349 87 421 75 595 843 85 »7136 363 
469 811 15001 989 »8026 15001 48 156 90 208 24 130001 
410 501 809 22 1S218 68 378 400 115MI 6 891 926 

8U049 875 415 554 93 734 881 92 81010 135.38
277 314 57 704 870 74 918 I300nl 88136 98 292 r>44 
54 89 716 56 818 13001 55 15001 937 23083 217 350
«4 485 565 74 613 13001 9,6 66 8 4023 115001 52 136
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181 280 96 412 43 573 79 700 874 87027,309,47 1300
7t 503 13 23 674 79 88085 86 398 669 71 805 13001
8»152 84 237 340 97 531 688 824 ^  ^
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(15001 87 320 86 15001 535 54 727 920 13001 47 »8057
142 83 298 393 130001 432 59 518 723 969 »»178 321 61 
70 426 35 130001 55 607 47 115001 843 »4184 91 452 569 
671 718 874 99 952 »S436 61 509 18 20 42 61 684 841
74 »«129 461 656 13001 78 96 918 77 115001 »7045 70
>8N» «««1 298 311 9t 584 915 115001 68 »8755 92
»»254 71 419 68 591 719

40027 50 112 325 115001 498 579 749 863 41001 237 
397 15001 534 66 761 94 877 48471 544 57 688 737 79
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52 433 795 801 2 41 91 949 44102 5 83 303 4074015001 
911 80 4S232 509 23 41 87 607 88 906 13001 92 4«045 
67 88 131 308 47 440 627 115001 87 793 905 4»049 219 
45 62 92 312 55 616 820 56 48205 625 76 7,0 94 89
4»021 115 19 264 90 395 496 918 55 . „  ^

S0019 103 1300121 553 78 766 94 13001 915 87 SI048
77 190 301 67 80 499 514 55 13001 8015001 85 130001 825
28 30 52402 632 830 31 Ii!»012 169 265 70 352 497 554 
13001 779 81 826 115001 51184 238 96 302 28 32 49 88
497 507 39 46 13001 855 955 SS042 60 296 329 496 595 
758 15001 99 915 64 56014 326 53 81602 7M 15001 11 58 
99 130001 916 22 57103 83 232 75 307 5,7 708 827 48
580481 155 271 485 522 72 86 13001 93 623 33 35 750 
5V021S4 55 87 598 616 66 13001

««028 136 533 876 958 «1092 94 120 77 339 98
829 984 «»220 645 721 993 «»064 173 13001 218 68
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81,013 (500) 210 46 480 (300) 85 557 79 802 53 8V120 
251 414 (300) 537 805 74 919 80 88057 91 110 50 95
978 8V093 106 11 85 281 330 479 657

00018 245 79 387 405 64 525 602 (1500) 54 75 
786 1500) 88 896 01024 287 371 752 932 35 02169 224
79 432 512 74 751 (15 00V) 828 «8316 71 580 «4065 
185 98 3l)2 524 649 05031 194 474 520 66 880 00032 
373 405 862 (1500) 911 73 (500) 07088 156 283 342
456 711 853 «8105 60 204 342 402 686 968 VV070 76
134 51 202 83 311 617 (3000) 85 974 ^  ^  ^  ^  ^

100251 427 587 722 101188 336 465 77 515 70 661 
810 17 92 977 (500) 102284 344 75 401 12 41 571 748
922 71 10-032 (500) 301 11 781 831 979 -  0^001 85
95 99 127 232 46 344 89 (500) 442 (500) 64 542 96 605 
105027 104 369 531 725 29 828 975 100003 (500) 16
26 (500) 136 79 299 334 78 416 21 32 628 736 928 (500) 
1VV000 (3000) 44 134 249 523 83 647 67 981 108036
117 322 25 (1500) 45 402 703 888 10V034 81 206 471
624 58 725 73 93 926 52

110274 472 677 856 904 (3000) 111113 219 40 546 
676 (1500) 755 854 966 71 112264 321 47 574 762 73
«51 11-036 138 51 84 268 346 439 531 708 48 935

561 67 723 804 991 11V028 249 307 86 443 576 686 712
939 45 ,500) -----------

120013 1 
12,009 64 9
bk^ 7 2:rN7o ' I S l x Z  ItO Ä 's Z  58 525 96 622 
11500- 6ü 864 69 967 124076 77 126 219 444 o l 88
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(500) 528 (500) 98 649 825 962 13V057 213 75 330 659
734 838 1-8056 250 317 (300) 555 996 1-«199 277 471

»4<M50 W1 304 40 598 834 911 141090 108 13MA
20 (1500) 557 655 922 142227 (1500) 402 532 (300) 645
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150051 117 319 684 884 151112 249 541 44 828
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345 698 809 956 1SV208 368 90 735 51  ̂ ^

I «0061 (500) 140 293 409 95 98 535 875 86 909 38 
57 81 >«1044 192 244 64 351 618 40 50 718 43 870 
(30M) 948 1«2054 130 225 467 551 773 869 (300) 910 
26 39 1VS014 80 141 358 98 548 608 47 l300j 816 W  
1«4028 47 71 87 (500) 174 498 562 877 1«5137 93
(500)206 16 (500) 44 3l >9 636 794 1««062 121 94 257
(3000) 341 416 511 39 659 705 (3000) 50 1«V026 126 45 
571 609 67 95 812 1V8082 207 11 58 316 47 511 61 790
^ 1 » «  U  M  N l V  V ri0 8 4  165 77

5Ä O O

1V«014 53 99 401 721 41 885 177072 159 420 llsOO)
80 82 85 585 609 78 708 850 58 906 90 178041 256
311 52 79 526 754 944 63 68 170060 345 480 85 l 

180012 138 244 304 555 64:72157(300)68(2^000) 
85 806 946 84 181055 62 149 315 428 556 75 689 858 
955 72 182191 99 295 315 25 46 99 736 (500) 603 86
901 22 (500) 18-051 87 241 51 343 66 91 92 434 644
65 82 9«) 796 850 83 997 1 84001 60 130 89 229 50r»
7)1 185016 384 414 28 40 85 602 738 65 976 18«049 
165 82 292 362 471 (3000) 92 574 716 46 905 24 79 
187074 179 208 422 41 70 98 580 613 80 759 98 844 85 
923 188005 61 582 84 682 912 1 «0061314 32 55 893 

1V0034 314 81 502 626 27 731 68 820 919 10,032
119 62 234 42Z 547 956 66 10S109 63 527 44 76 6)8 69 
919 30 10-048 140 206 410 94 565 89 658 (300) 790 854 
10L108 47 428 623 842 105667 789 925 70 10«092
137 281 513 600 932 89 107006 41 69 178 248 83 306
73 500 726 810 86 905 42 1 08104 211 19 376 499 560
659 781 >00076 93 218 41 66 96 304 68 400 20 555
13000) 76 775 80^ 909 5^ 947 52 201093 141 204
17 67 302 54 416 502 700 2 02270 (1500) 76 302 23 489

M Ä 0 0 V / 5 »  N  K  M M o
»10001 64 146 (500) 232 (3000) 304 537 300) 620 62 

71 814 (300) 54 211003 124 362 525 (500)87 639 840
65 70 923 37 212050 (500) 108 (1500) 470 710 47 92
856 902 75 21-031 374 527 645 901 214162 93 453
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5. Ziehung d. 4.Klasse 195. Kgl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 21. Oktober 1890. Nachlltittaas.

Nur die Gewinne über » , «  Mark sind den betreffenden  
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
69 140 494 604 634 704 981 98 1003 (500) 420 596

658 (3000) 87 756 84 887 2084 157 63 233 !300) 34 57
314 467 511 616 804 -003 238 (1500) 53 (500) 97 464
661 97 787 807 14 26 52 4082 292 525 54 (30<>0) 655
718 47 908 5211 339 488 508 (300) 19 80 835 (3000) 89 
953 (3000) «022 98 254 311 83 412 526 709 861 949
7227 326 63 808 8024 118 481 566 622 87 712 30 69 74 
0116 62 281 (600) 349 430 60 580 768 662

10129 354 57 66 548 73 730 85 868 911 11035 66
127 215 365 475 558 628 53 715 813 954 76 1»014 37
128 324 442 (300) 549 636 76 819 55 999 1-024 28 52
193 400 37 60 764(1500) 93 819 987 14012 (300) 65
134 43 15021 25 (500) 49 97 109 57 813 22 974 1S149 
756 886 939 17049 (300) 71 111 17 51 80 234 94 556
666 941 18214 728 95 803 (3000) 10245 434 (10 0 00)
621 80 751 99 815 96 ^ ^

»0133 41 (500) 68 70 (3000) 252 81 308 464 536 79 
727 823 » ,014  62 76 222 64 72 322 75 99 617 27 712
76 (5000) 78 »»013 206 422 30 505 64 86 99 602 86
»S013 32 294 442 54 541 729 47 805 «4127 88 (500)
242 93 »5101 312 461 (300) 520 72 89 774 823 936
»«293 323 55 99 419 531 83 880 »7018 279 98 684 735 
38 88 810 82 »8009 132 40 (3000) 249 402 590 641 752 
854 993 (300) »0013 107 8 260 381 571 960 (3000)
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-1031 80 743 52 »»263 363 460 833 (3000) 48 87 E 8 9  
572 88 822 908 (1500) 65 -4051 (500! 59 121 29 210 30 
96 632 768 933 34 »5028 70 (500) 276 88 422 52 6s6
729 -V098 180 310 454 518 610 45 920 -7022 33 305
13 28 508 46 54 686 746 -8062 380 90 410 81 565 696
708 919 61 »0022 181 (3000) 209 26 36 396 489 530 629 
765 829 36 966 (3000)

40010 93 158 410 28 50 66 542 (15 0  00) 671 99 949 
41032 45 259 319 483 )5000I 96 736 886 89 95 4»180 
203 343 423 989 4-254 80 328 471 648 728 90 804 21
44040 72 218 933 45017 65 249 57 300 41 848 (500)
959 98 4«130 200 91 468 506 17 (500) 657 987 47071
173 79 215 90 393 407 30 (300) 56 561 625 49 735 54 
48l11 222 796 908 30 40038 84 100 (500) 38 530 56 70
659 (1500) 926

50088 209 22 327 485 617 797 954 62 81041 119
57 203 45 358 525 94 603 13 820 (1500) 85 1500) 906 
52025 43 (500) 382 481 502 (1500) 706 816 5S033 36
(1500) 74 142 47 (1500) 246 333 61 75 79 605 48 700 884 
940 (300) 54051 103 246 57 326 77 719 55103 (500)
247 92 3S8 (500) 467 79 93 590 761 840 987 (500) 5«174 
293 340 400 603 28 767 933 72 99 5 7248 310 61 460
501 11 76^ 77 857 78 956 58085 123 (3000) 511 16 49 
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209 86 334 500 1 646 728 86 74194 287 305 31 473 74 
692(3000) 703 33 75110 379 874 (500) 979 7«118 27
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734 821 973 99 8V033 64 286 326 87248 60 324 65 555 
68 77 704 36 76 93 906 88062 (1500) 226 322 64 67, 
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